a 4g. Sonnabends den 15. Dezember 1827. 
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An die Seitungsles er.. 
Das immer fuͤhlbarer werdende Beduͤrfniß einer taͤglichen Mietheilung der poli⸗ 
tifchen Ereigniſſe, und ſchnelleren Verbreitung der uns zur Inſertion übergebenen 
Bekanntmachungen u. ſ. w., veranlaßt uns, mie Anfang des künftigen Jahres 18a g 
jeden Tag in der Woche, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, ein Blatt von 
der in unſerm Verlage erſcheinenden a 188 We 
Privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
auszugeben, wir hoffen dadurch den Beifall, mit dem das Publikum unſere Zeitung 
bisher beehrte, ferner zu erwerben und bemerken nur noch daß demobngeachtet der 
bisherige Preis denn e ee 8 
eee, Ein Niehl. Sieben Sgr. Sechs Pf. 
mit Inbegriff des geſetzlichen Stempels, nicht erhoht wird. Um aber dem Publl⸗ 
kum bei der immer zunehmenden Erweiterung unferer Stadt, die Abholung unſerer 
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Bekan ne machung. Ze} ’ 
Von mehrern Seiten dazu aufgefordert, der Einführung des ſeit einigen Jahren zu Berlin 


üblichen Gebrauchs, das laſtige Gratuliren zum Neuen Jahre mit Viſitenkarten 


durch ein Geſchenk an die Armenkaſſe abzulöfen, förderlich zu ſeyn, erklaͤren wir uns 


ſehr gern bereit hiezu und haben demnach veranlaßt, daß die zur Abloͤſung der 
tionen der Armenkaſſe beſtimmten Geſchenke, ſowo 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗ 


daß d zujahrs⸗Gratula⸗ 
en Armenhauſe von dem Vuchhalter Dietrich, 
iſpektor Klug, gegen gedruckte und numerirte 


Empfangs beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber, durch beide hieſtge Zeitungen, 


noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht werden ſollen. 


Breslau den 4. December 1827. 


von 


ee 


Berlin, vom 11. Dezember. — In Ver⸗ 
folg der National⸗Gewerbe⸗-Ausſtellung vo 


0 1 
dieſem Jahre, haben des Koͤnigs Majeſtak, folz, 1778 in der Angersißheje der Grab 


den, mehrere nabgelegene Gräber durchſuchte, 


gende Gnadenbezeugungen zu ertheilen geruhet: 
dem Kaufmann Kamp zu Elberfeld und dem 
Kommerzienrath Hempel in Oranienburg, 
den rothen Adlerorden Zter Klaſſe; dem Fabri⸗ 


kanten Schumann, . 


dem Goldſchmidt Hoſſauer, dem Fabrikanten 
Mencke hier, dem Kaufmann W. Knetgens 
in Aachen, dem Fabrik- Unternehmer Bauen: 
dahl in Lennep, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe; dem Kaufmann G. G. Keamſta 
zu Freiburg, Regierungsbezirks Breslau, den 
Charakter eines Geheimen Kommerzienraths, 
den Fabrik⸗Unternehmern Carl in Luckenwalde 
und Winkler in Ae d den Titel ae 
Kommerzienraths; dem Dirigenten der Fabri 
des weißen Porzellans hier, Ober⸗Berg⸗Rath 
Frick, den Titel eines Geheimen Berg⸗Raths. 


Die Anträge der Pruͤfungs⸗Commiſſion zur Ver⸗ 


theilung der Preiſe, an die Gewerbtreibenden, 


welche an der Ausſtellung Theil nahmen, haben 


die Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. 


Frankfurt a. d. O., vom F. Desbr. — 


Den Freunden der vaterländifchen Dichtkunſt und 
den Verehrern der deutſchen claſſiſchen Dichter 
muß es erfreuend ſein, zu erfahren, daß die be⸗ 


ſcheldene Loge, zum aufrichtigen Herzen, in 


Sranffurkan & 


Oder, das ſchon in Trümmer 
zerfa 


geſtellt hat. Eine franzoͤſiſche, lateiniſche und 
deutſche, ehemals von Zollner verfaßte In⸗ 


ſchrift iert das Denkmal unſers Helden, und 
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Die Armen Direktion. 


sein geſchmackvoll angebrachtes eiſernes Gitter 


Die teich Zufcheift lautet: 


ene Denkmal unſers wahrhaft deutſchen 
Ehriſtian Ewald v. Kleiſt mit nicht unbeden⸗ 
tenden Koſten aus eigenen Mitteln, wieder her⸗ 


— 
* 


wehrt die Verunglimpfung deſſelben. Bel dies 
ſer Gelegenheit lehrten die vorgefundenen Akten, 
daß man Bei Errichtung des Denkmals im Jahre 
te des Hel⸗ 


und nur an einem zerſchoſſenen Beine, und be⸗ 
ſonders an einem ſchwarzſeidenen Halsbande, 
das Kleiſt als einen Talismann ins Grab mit⸗ 
zunehmen gewuͤnſcht hatte, den Koͤrper des Ent⸗ 
ſchlafenen erkannte, und auf dieſer Stelle das 
Denkmal errichtete. Die franzoͤſiſche Inſchrift 
auf die Vorderſeite eines dreiſeitigen Obelisks 
angebracht, zeigt nur, wer hier liegt. Die 
deutſche auf der andern Seite heißt: 
Jar Friedrich tampfeud ſank er nieder, 
So wuͤnſchte es fein Heldengeiſt; 

Unſterblich groß durch ſeine Lieder 

Der Menſchenfreund, der Weiſe, Kleiſt! 


rist. Ewaldo de Kleist, Pio, Forti, 
» 4 sMüsarum! amico, pro patria mortuo, 
Societas Latomorum,. 1 Fin 
Was Kleiſt's Freund, der alte Coryphae, 
Gleimf nach der Schlacht von Kunersdorf, wo 
das Andenken an unſern reinen, tugendhaften. 
Dichter noch friſch in aller Herzen lebte, waͤh⸗ 
rend faſt zweier Decennien nicht auszurichten iim 
Stande war, das vollfuͤhrte die hieſige wohl⸗ 
thaͤtige koge unter Anführung ihres großen Mens 
ſchenfreundes geopold von Braunſchweig, 
den ſie als heiliges Opfer der Menſchenliebe bald 
nachher ſelbſt zu betrauern hatte. So mag nun 
das Andenken zweier ſo großer Bluthen der 
Menſchheit, deren heroiſchen Tod wir in unſerer 
Mitte erfuhren, fuͤr unſere Nachkommen ver⸗ 
ewigt bleiben. FE 


ere 
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EYE DEREN 
Wien, vom iſten Dezember. — Dem Vers 


nehmen nach iſt nun die landesherrliche Erlaub⸗ 


niß Sr. Ma, des Kaiſers zu Errichtung von vier 
ö ene in Gallizien, zu Bildung der 


heologen und der Jugend erfolgt. Seit ihrer 


Vertreibung aus Rußland hatten ſie ſich bekannt⸗ 


lich in Tarnow angeſiedelt, und wurden bisher 


blos tolerirt, ; 

Man hofft bier noch immer, daß es unſerm 
Internuncius v. Ottenfels gelingen werde, eine 
Verſoͤhnung der drei alllürten Maͤchte mit der 
Pforte zu Stande zu bringen. Die 1 die Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel ſcheinen zu dieſer Er⸗ 
wartung zu berechtigen, und man glaubt, daß 
die Wiedereröffnung der direkten Verbindung der 
drei Botſchafter mit dem Reis⸗Effendi, die erſte 
guͤnſtige Folge der Bemuͤhungen des Hrn. v. Ot⸗ 
tenfels ſeyn werde. Allgem. Zeit.) 


Deut ſchlan d. f 


N Am 1. Dezember beſuchte Se. M. der König 


Baiern das Desjardin'ſche Erziehungsinſti⸗ 
er N 7 welchem er bekanntlich die auf ſeine Ko⸗ 
ſten nach Muͤnchen gebrachten Griechenknaben 
erziehen laͤßt. De 
Seit mehreren Wochen find auch in München 
die Getreidepreiſe betraͤchtlich im Steigen be⸗ 
griffen. Dieſe für den Landwiech ſehr erfreuli⸗ 
che Conjunctur ſcheint ihren Hoͤhepunkt noch 
nicht erreicht zu haben; vielmehr darf man einem 
weitern Steigen entgegen ſehen, da, wie es 
ſcheint, auf Spekulation viel eingekauft wird, 
und auch bedeutende Quantitaͤten auf der Donau 
nach Oeſtreich und Ungarn verſchifft werden 
ſollen. b 

Der Handel mit Getreide von Mainz, dem 
Stapelplatz des Getreidehandels fuͤr den Mittel⸗ 
rhein nach den hollaͤndiſchen Häfen, erhält ſich 
fortwährend; bedeutende Schiffsladungen wer⸗ 
den noch immer dahin verſandt, welche indeſſen 
von den holländiſchen Fruchthaͤndlern fogleich 
weiter nach England verſchickt werden, ſo daß 


jene Zwiſchenhaͤndler den groͤßten Gewinn davon 


ziehen. ö Rh 
Frankreich. 
Paris, vom 4 Dezember. — Am Sonntag 


ſtattete der Herzog von Orleans dem Koͤnige 


einen Beſuch ab. Um 1 Uhr praͤſidirte S. M. 
im Conſeil. Geſtern hatte der Graf von Vau⸗ 


blanc eine Privat⸗Audieuz bei dem Koͤnige. Um 
2 Uhr Abends iſt Se. Maj. in Begleitung des 
Dauphin, nach Compiegne abgereiſt, von wo die⸗ 
ſelben morgen Abend hier wieder eintreffen 
werden. 5 = s 
Die Geſandten von England, Rußland und 
Nate hatten dieſer Tage lange Zuſammen⸗ 
uͤnfte, ’ 

Am agſten v. M. hat der preußiſche Geſandte 
ein diplomatiſches Mittagsmahl gegeben. 

Die Gazette enthält heute in einem Artikel, 
der gewiſſermaßen als eine Rechtfertigung des 
gegenwaͤrtigen Miniſteriums anzuſehen iſt, zu⸗ 
gleich ein Lob des Hrn. v. Villsle. „Das Mes 
ſultat der Wahlen, fagt fie, iſt eine große Mehr⸗ 
heit für die Krone, und durchaus keine Hoffnung 
für die revolutionäre Parthei. Dieſe Mehrheit 
aber, entgegnet man uns, wird gegen das Mi⸗ 


niſterium, gegen Hrn. v. Villele ſeyn! Hiervon 
darf neben den höheren Intereſſen gar nicht die 


Rede ſeyn. Ein ropaliſtiſches Miniſterium iſt 
in beiden Kammern einer rohaliſtiſchen Mehrheit 
ſicher; wer Miniſter ſeyn werde, zu entſcheiden, 
kommt allein dem Könige zu, und wenn der RI 
nig fernerhin fein Vertrauen dem Hrn. v. Villele 
ſchenkt, daß er mit monarchiſchen Grundſaͤtzen 
die Revolution bekaͤmpfe, wer darf alsdann es 
noch bezweifeln, daß Hr. v. Villele muthig vor 
dem Bruche ſtehen werde, um gegen die Feinde 
des Thrones und des Wohlergehens von Frank⸗ 
reich zu kaͤmpfen, und daß er hierin von jedem 
royaliſtiſchen Herzen unterfiüze werden wird? 


Glaubt indeß der König, daß andere Männer 


an der Spitze der Verwaltung ihm beſſer dienen 
koͤnnen als Hr. v. Vlllele, fo wird dieſer in die 
Wahlkammer zurückkehren, und dort, in der 
Mitte zahlreicher Freunde, durch Kenntniſſe und 
Maͤßigung (die er nie verleugnet hat) nach wie 
vor den gewohnten Einfluß uͤben, der — wir ſind 
deſſen gewiß — zur Bezwingung der Feinde des 
Königs und zur Wiederherſtellung der Eintracht 
unter den Noyaliften angewendet werden wird. 
Wenn wir, die wir feine Freunde zu ſeyn uns 
ruͤhmen, nur ſein eigenes Intereſſe zu Rathe zoͤgen, 
ſo wuͤrden wir ihm eher den beſcheidenen Platz in 
der Wahlkammer, als die beneidete Stelle wuͤn⸗ 
ſchen, auf welche das Fön. Vertrauen ihn geſtellt 
hat. Demnach iſt die Lage des Hrn. b. Villele 
auf keine Art fo, wie feine Gegner fie ſchildern, 


und die Rolle dieſes Staatsmannes wird ſtets 


pi 
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ehrenvoll ſeyu:“ Aus dieſem Artikel ſcheint 
nicht undeutlich hervorzugehen, daß Hr. v. Villele, 
wofern ihm die Ausſoͤhnung mit der royalifti- 
ſchen Oppoſition nicht gelingt, ſich zuruͤckzuziehen 
entſchloſſrn iſt. Dieſen Rath geben ihm heute, 


und zum Theil in einem ſehr gemaͤßigten Tone, 


unſere Oppoſitionsblaͤtter, die auch bereits von 
Miniſterial⸗Veraͤnderungen ſprechen, obwohl die 
Gazette dieſelben, ſo wie die Angabe, daß die An⸗ 
kunft des Hrn. Lains aus Bordeaux in Folge ei⸗ 
ner an ihn ergangenen telegraphiſchen Depeſche 


sech hen ſey, fuͤr unwahr erklaͤrt. 


ie Krankheit des Herrn v. Corbieére hatte 
ſich in der letzten Zeit rtwas vermindert; allein, 
dem Vernehmen nach iſt wieder eine Verſchlim⸗ 
merung eingetreten. 

Die Gazette zähle unter den 426 bis jetzt voll⸗ 
zogenen Wahlen 260 royaliftifche und 168 libe⸗ 
rale, oder, wenn man die Doppelwahlen noch 
nicht in Anſchlag bringt, 258 Royaliſten und 
139 Liberale. — Unter den 352 Deputirten, de⸗ 
ren Namen vorgeſtern Morgen gekannt waren, 
zahlt der Conſtitutionell, 223 conſtitutionelle, 156 
miniſterielle, und 13 unbeſtimmte. Die Berech⸗ 
nung des J. d. Déb. liefert faſt daſſelbe Reſultat. 

Der Admiral von Rigny war am Sten v. M. 
vor Smyrna, am Bord des Schiffes Trident. 

Der Montiteur fuhrt jetzt eine etwas verän- 
derte Sprache. „Seit 1815, ſagt er, haben 
alle unſere Anſtrengungen die Befeſtigung der 
repraͤſentativen Monarchie zum Ziel gehabt, 
daß, wie es bei dem Suchen nach Gleichgewicht 
b ergehen pflegt, die Wagſchaale bald links, 

ald rechts ſich hinneigte; doch war das Gewicht 
nie ſo ſchwer, um dem Gegengewicht die Macht 
zu nehmen. Als Beweiſe können die Preßfrei⸗ 
beit und die Wahlen angefuͤhrt werden. Was 
letztere betrifft, ſo ſuchte man von beiden Seiten 
eine Combination, woͤdurch eine Mehrheit, die 
einer ermaͤßigten Gewalt und einer weiſen Frei⸗ 
heit guͤnſtig ſey, geſichert werden koͤnnte. 
jetzige Wahlſyſtem ſcheint durch das zwiefache 
Reſultat binnen 4 Jahren, einen neuen Beweis 
abzugeben, daß die Gemüther ein Gegengewicht 
ſuchen, wenn irgend ein Einfluß ihnen allzuſehr 
das Uebergewicht zu gewinnen ſcheint. Dem⸗ 
nach iſt dies abermals ein Schritt zum Ziel, 
Dieſes Ziel iſt die Verſchmelzung der Gewalt mit 
der Freiheit, und da dieſe beiden Woͤrter der 
Wahlſpruch der beiden Partheien ſind, welche 
ſich die Stimmen ſtreitig machen, ſo iſt voraus⸗ 


Daß. 


\ 
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ihre Verbindung einen Werth erhalten. 
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zuſehen, daß ſie ſich in dem Bewußtſeyn der 
großen Mebrheit der Geſetzgeber ingen wer⸗ 
den, indem dieſelben leidenſchaftlos genug ſeyn 
duͤrften, um einzuſehen, daß jene beiden Ge⸗ 
waͤhrleiſtungen unzertrennlich ſind und nur durch 
g e. Denn 
Macht und Freiheit will ſagen: die Bourdons 
und die Charte. Zwar glebt es noch Politiker, 
die von beiden nichts wiſſen; denn einige ſehen 
nur Revolutionaire, die andern nur Gegenrevo⸗ 
lutionaire. Aber wir wollen weder Frankreich, 
noch unſere Staatseinrichtungen verlaͤſtern. 
Frankreich ſowohl wie die Kammer beſitzt eine 
große Mehrheit von Männern, denen beide Bes 
nennungen nicht zukommen. Durch die Mitwir⸗ 
kung ſolcher Maͤnner, wird das gegenſeitige Miß⸗ 
trauen ſchwinden, und die Freunde der Gewalt 
und der Freiheit werden ſich von den Anhaͤngern 
des Abſolutismus und der Geſetzloſigkeit abſon⸗ 
dern und ſich auf dem Gebiet der repraͤſentativen 
Monarchie, welche die neue Kammer begruͤnden 
ſoll, begegnen.“ 

Ein erke pelle des Conſtitutionnel be⸗ 
richtet aus Perpignan, daß die Jeſuiten die 
Aufſicht uͤber die dortigen Schulanſtalten erhal⸗ 
ten haben. Der Abbe Gallay, General⸗Supe⸗ 
rior der Congregation und Jeſuft in partibus, 
wie er ſich felbft nennt, iſt Direktor des Spur 
nafiums geworden, mehrere Prieſter find zu 
Profeſſoren ernannt. Dieſe neuen Schulmonar⸗ 


nur chen haben damit aufangen laſſen, alle Kupfer⸗ 


ſtiche und Gipsmodelle, die der Zeichenklaſſe zu 


Vorbildern dienten, zerreißen und zerſchla 


en zu 
laſſen. Die Originale dazu haben ſich für uns 
durch alle Zeiten der Barbarei erhalten; ſie find 


von den Gothen und Vandalen verſchont worden. 
Unſern Tagen mußte es aufbehalten ſeyn, daf 
der Fanatismus ſogar die Nachbildungen zer⸗ 
ſtoͤrt. Unter den Gipsfiguren waren ein Arti⸗ 
nus, ein Adonis, die Venus Kallipyge, der 
Gladiator, ein Merkur, ein Narciß, der Far⸗ 
neſiſche Herkules, Apoll von Belveder u, ſ. w., 
unter den Kupferſtichen die Venus von Medicis, 

In Limoges, ſchreibt man, kroch am 26ten 
Abends ein Haufe junger Liberalen, das Geſicht 
roth und ſchwarz gefärbt, und mit dicken Stocken 
bewaffnet, aus den Buden hervor, geſellte ſich 
zu Menfchen aus der Hefe des Volkes und 
brachte unter den Fenſtern der HH, de Montbren 
und Mousnier Buiſſon, der neu erwaͤhlten De⸗ 
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putirten, und vor dem Praͤfektur⸗ Gebäude 
einen Charivari, Im Haufe des Herrn Mous⸗ 


nier des Aeltern, Bruders des Deputirten, wur⸗ fuhr des Getreides erlaubtſworden. 
den auch einige Fenſter zertrümmert unter den . - 


Geſchrei: weg mit den Miniſtern! weg 
en Ten Jeſuteee Nach andern Briefen 
aus Bordeaux verfolgte Herrn Ravez nach ſei⸗ 
ner Wahl ein Haufe Webelgefinnter bis an die 
Thuͤr feines Hauſes mit heftigen Schmähworten. 
Sogar fein Leben ſcheint in Gefahr geweſen zu 
ſeyn, Was ſagt nun zu dieſem allen die libe⸗ 
rale Partei? fraͤgt die Gazette. Wird ſie etwa 
in dieſen Aufhetzern zu Unordnungen Menſchen 
erblicken, die von der Polizei beſoldet find? Ihre 
Verblendung koͤnnte allerdings fo weit gehen dies 


rodpreis iſt abermals geſtiegen; 
apfuͤndige Brodt koſtet jetzt 821 Cent. (64 
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„In 18 Departements, worunter die Nhein⸗, 
Mo ſel⸗ und niederlaͤndiſche Grenze, iſt die Ein⸗ 


Nr Span i E 
Madrit, vom 19. November. — 


ten vor. a 2 

Der ſpaniſche Finanzminiſter hat bei den Bas: 
kiſchen Ständen um ein don gratuit von vier 
Millionen Realen nachgeſucht. 

Im Miniſterium des Kriegs iſt die offizielle 
Nachricht angelangt, daß die Sendung der illi⸗ 
mitirten Offiziere, welche zu Tarragona waren 
eingeſchifft worden, um 12 Uhr Mittags bereits 
in dem Praͤſidio zu Ceuta angelangt iſt. Es ſol⸗ 
len ihrer nebſt dem noch einige Hunderte nach 
den afrikaniſchen Kuͤſten gefuͤhrt werden. 

Als anmızten die letzten Hinrichtungen been⸗ 
zerbrach der Henker auch 180 Degen, 
die denjenigen Offizieren gehoͤrt hatten, die am 
Sten unerwartet verhaftet, berelts auf die Ga⸗ 
leeren abgeführt find. 2 3 

Die Negociationen wegen der Raͤumung von 


| geführt worden. Die beiden Regierungen haben 
| ſich dahin beſchraͤnkt, 


Verhaftungen und Verweiſungen auf allen Punk⸗ 


gen Tractat 
reich ſeine Truppen zur 
will, und Spanien 
darf, ſobald es ihrer nicht mehr vonnoͤthen hat; 
da indeß jedermann bekannt iſt, daß vor der Raͤu⸗ 
mung ſehr wichtige Punkte in Ordnung zu brin⸗ 
gen geweſen waren, 
Noten des Hr 


nt, ſo zieht man daraus die Folgerung, die 
Regitrungen moͤgten froh geweſen ſeyn, die ei⸗ 


wurde dem engliſchen 


Geſchaͤftstraͤger davon Kunde gegeben, mit dem 
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Bemerken, indem nun Frankreich ſeine Truppen 
aus Spanien zuruͤcknaͤhme, ſo ergebe ſich als 
natürliche Folge, daß ein, wenigſtens partieller, 
Ahmarſch der engliſchen Befagung veranſtaltet 
wuͤrde, Es ſcheint nicht, als habe England auf 
dieſe Noten eine Antwort gegeben, man verſichert 
jedoch, der hieſige engliſche Geſchaͤftstraͤger ha⸗ 
be mehrern Gliedern des diplomatiſchen Corps 
zu verſtehen gegeben, er glaube nicht, daß ſeine 
Regierung ſich dazu verſtehen werde, dieſe Frage 
auf eine endliche Weiſe zu entſcheiden, bis dahin 
nicht der Infant Don Miguel in Portugal ange⸗ 
langt, und Großbritannien ſeine Maaßregeln je 
nach dem Betragen dieſes Prinzen einzurichten 
im Stande ſeyn werde. 11 2 5 
Die Jeſuiten in Alcala, deren Kloſter zur Ka⸗ 
ſerne dient, haben nach Abzug der Soldaten er⸗ 
klaͤrt, daß ſie keine wieder aufnehmen wuͤrden, 
und denſelben wirklich die Pforten verſchloſſen. 
Man glaubt, daß die Jeſuiten ihre Sache durch⸗ 
fechten werden. f . 
Barcelona. Am 1g8ten v. M., um 
3 Uhr Nachmittags, beſetzten die Spanier 
das Caſtell Pio. — Hier folgt der Brief des 
Miniſters der Gnaden und Juſtiz an den 
Herrn Vicomte de Reizet: „Excellenz, der 
Vicomte Saint⸗Prieſt, Geſandter Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Frankreich, iſt in dieſer Stadt an⸗ 
gekommen, vorzäglich mit dem Auftrage, dem 
Koͤnige, meinem erhabenen Herrn, einen Brief 
Sr. Allerchriſtl. Maj. zu überreichen; und ihm 
in des Koͤnigs Namen uͤber die gluͤcklichen Er⸗ 
folge, die allein durch die Gegenwart Sr. K. 
Maß. in dieſer Provinz bewirkt worden, Gluͤck 
zu wunſchen. Laut des Inhalts jenes Koͤnigl. 
Schreibens und nach der mit Sr. Excell. dem 
Hrn. Vicomte getroffenen Uebereinkunft, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, daß Barcelona und ſeine Forts 
von den ſpaniſchen Truppen beſetzt werden ſollen. 
Demnach befiehlt mir der Koͤnig, mein erhabe⸗ 
ner Herr, E. E. dies mitzutheilen, und ihnen 
die Anzeige zu machen, daß baldigſt ein General 
ernannt werden ſoll, um mit E. E. den Tag der 
Räumung, wie auch das bei der Uebergabe die⸗ 
ſes Platzes noͤthige, zu beſtimmen. Zugleich 
beauftragt mich Se. Maj. E. E. feine vorzuͤg⸗ 
liche Achtung, welche ihnen die, Sr. Koͤnigl. 
Perſon in Catalonien geleiſteten, ausgezeichneten 
Dienſte erworben haben, und feine hohe Zufrie⸗ 
denheit uͤber die exemplariſche Kriegszucht und 


ihren Befehlen ſtehende Diviſton die großherzi⸗ 
gen Abſichten Sr. Allerchriſtl. Maj. erfuͤlte und 
den ausgezeichneten Ruf, den ſich die franzoͤſt⸗ 
ſchen Truppen in der Halbinſel erworben, be⸗ 
ſtaͤrkt hat. Ich benutze dieſe Gelegenheit, Herr 
Generallieut., E. E. die Geſinnungen meiner 
ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern. Was 
lencia den 15. November 1827 5 
(Gez.) Ealomardew 

Heute wird der Hof in Tarragona eintreffen, 
wohin der Graf v. St. Prieſt, der General Rei⸗ 
jet und der Marquis von Campo⸗Sagrado mit 
mehreren Regimentern bereits abgegangen find; 
Den ſpaniſchen Truppen iſt die Artillerie übers 
geben, ſo daß nur noch die Citadelle und das 
Fort Montjoui in den Haͤnden der Franzoſen iſt, 
die aber in 4 Tagetk gleichfalls übergeben werden. 
Die ſpaniſche Truppenabtheilung iſt bereits in 
Garcia. Die hieſigen Gefängniffe find mit Eine 
gekerkerten uͤberfaͤllt. 

Einer Deputation des Handelsſtandes von 
Barcelona ward von dem Grafen d' Espanna auf 
die Frage, was wohl dem Könige am ſchicklich⸗ 
ſten geſchenkt werden ſolle, geantwortet, daß es 
Sr. M. am liebſten ſein wuͤrde, wenn man die 
zwei nach Barcelona beſtimmten Garderegimen⸗ 
ter mit neuen Kleidern verfehen wolle. Die 
Königin hat alle ihr in Valencia geſchenklen Koſt⸗ 
barfeiten ausſpielen undſ den Ertrag unter die 
Armen austheilen laſſen. 8 


Portugal. 

Liſſabon, vom 23. November. — Die 
Gazeta vom 17 ten enthält in ihrem amtlichen 
Theile folgenden Brief des Infanten Don Mi⸗ 
guel an die Infantin Regentin: „Liebe Schwe⸗ 
ſter, obwohl ich vorangfegen darf, daß Ionen 
der Allerhoͤche Entſchluß unſers erhabenen Bru⸗ 
ders und Königs bekannt iſt, kraft deſſen ich zu 
Seinem Stellvertreter und Regenten in dieſen 
Koͤnig reichen ernannt bin, um dieſelben, in Ge⸗ 
mäßbeit der von unſerm erhabenen Bruder der 
portugieſiſchen Nation verliehenen Charte zu re⸗ 
gieren, ſo darf ich dennoch nicht unterlaſſen, 
et zu melden, daß ich das Dekret vom zten 
July d. J. erhalten habe, kraft deſſen ich zur 
Uebernahme der Regentſchaft über die Könige 
reiche Portugal und Algarve und deren Depen⸗ 
denzien ausdruͤcklich ermaͤchtigt bin. Bei mei⸗ 


die eble Akt darzuthun, mit welcher die unter 


nn 


* 
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liebe Schweſter, zu dieſem Zweck eine Fregatte 


nem Eutſchluſſe, die Geſetze der Koͤnigrerche und 
die von unſerm erhabenen Bruder geſetzlich er⸗ 


theilten Inſtitutlonen aufrecht zu erhalten, die 


wir alle ſelbſt zu beobachten, und beobachten 
zu laſſen, geſchworen haben, und in Gemaͤßheit 
derſelben, beſagte Koͤnigreiche zu beherrſchen; 


duͤnkt es mir angemeſſen, dieſe feierliche Erklaͤ⸗ 


rung abzugeben, damit meine geliebte Schweſter 
dieſelbe gehoͤrigermaaßen zur Kunde des Volks 
bringen könne, und um zugleich darzuthun, daß 
ich feſt entſchloſſen bin, die Factionen zu unter⸗ 
bruͤcken, unter welchem Vorwande dieſelben 
auch die Öffentliche Ruhe dieſer Königreiche zu 
ſtoͤren ſuchen mögen. Ich wuͤnſche, daß die 
einmal begangenen Fehler und Vergehen in gaͤnz⸗ 
liche Vergeſſenheit begraben werden, und daß 
Eintracht und aufrichtige Verſoͤhnung auf die 
bedauernswuͤrdigen Bewegungen folgen moͤgen, 
die eine, wegen ihrer Tugenden, Tapferkeit, Los 
palitaͤt und Ergebenheit gegen ihre Fuͤrſten in 
der Geſchichte beruͤhmte Nation zerriſfen haben. 
Behufs der Vollſtreckung der Koͤnigl. Befehle 
unſeres erhabenen Bruders, treffe ich Anstalten 
zur Ruͤckkehr ins Königreich, und erſuche Sie, 


und Brigg auskruͤſten zu laſſen, und nach dem 
Hafen Fallmouth abzuſenden, um mich von da 
nach Liſſabon begeben zu koͤnnen. Gott erhalte 
meine liebe Schweſter ſo viele Jahre, als dies 
wuͤnſcht ihr Sie innig liebender Bruder, der 


Infant D. Miguel. Wien, am 19. Oct. 1847.00 


Daſſelbe Blatt vom a2. November enthalt ein 
Umlaufſchreiben an alle Corregidores des Köͤ⸗ 
nigreichs, mit dem Befehl, dem Volke die Ab⸗ 
ſichten des Regenten laut ſeines Briefes bekannt 
zu machen. Dieſer Brief hat bei den Freunden 
der Ruhe ſehr gute Wirkung gehabt. 


Der Infant wird zwiſchen dem ten und ı5ten 
k. M. Malie eat, von wo er, nach 
einem zweftaͤgigen nien gelt, nach London ab⸗ 
gehen wird. Man glaubt, das bei ſeiner An⸗ 
kunft, eine Miniſterialveraͤnderung eintreten 
dürfte. Marg. b. Villa⸗Real wird Kriegsmi⸗ 
niſter werden, und der Marg. v. Palmella als 
Geſandter in London bleiben. 

Im Staatsrath ſoll an einem Amneſtie⸗Dekret 
gesrbeitet werden. Nele n 
Die Provinzial⸗Deputirten ſind faſt alle ſchon 


hier in der Hauptſtadt angekommen. 
8 98 nr, 6 2 ft 
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London, vom 1 Dezember. 


Die Nachrichten aus Porto ſind zufrfedenſtel⸗ 
lend. Die Provinz iſt vollkommen ruhig, und 
die kleine Anzahl von Gegnern 
Staatseiurichtungen 


ſcheint auf ihre Aufhetze⸗ 
reien verzichtet zu boten bes 


Der Graf v. Billa⸗ 


flor, der Nachfolger des Generals Stubbs in 


Liebe erworben. 
„Die Freiſprechung des Majors und Akademi⸗ 


dem Commando von Porto, hat ſich allgemeine 


kers Valente de Couto, die am 9. d. M. in einem 


I er (das öffentlich iſt) erfolgte, hat 
einen deutlichen Beweis gegeben, wie ſehr das 
Syſtem des Polizeimeiſters Baſtos in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung geſunken iſt. 
ein junger Artillerie⸗Hauptmunn die, von dem 
Major ſelbſt abgefaßte, Vertheidigung vorgele⸗ 
ſen, und das ganze Auditorium von der Unſchuld 
des Beklagten ſich uͤberzeugt hatte, erhob ſich der 
Auditeur, der das Amt eines General⸗Advokaten 
verſiehet, und ſchilderte ſelber das Benehmen des 
Richters Semblano, der die Verhaftung des Ma⸗ 
jors angeordnet hatte, 

ſich nur von einem Schreiber habe leiten laſſen, 
und ohne weitere Unter ſuchung die Cenforen der 
liberalen Blatter eingeſteckt habe. Hierdurch 
babe Semblano feine Befugniß Höher geſtellt 
als die des Monarchen, der die Cenſoren an⸗ 
ſtellte, ſo daß ein ſolches Verfahren nirgend als 
bei der Inquiſition angetroffen wuͤrde ꝛc. 


Eng lan d. 

— Es ſind hent 

Morgen drei Eilboten aus Paris ee 

Nach Empfang der Nachrichten aus Konſtanti⸗ 

nopel vom 5. v. M., war geſtern ein Miniſterrath 

im auswaͤrtigen Amt. Der ruſſiſche Geſandte 
atte eine lange Zuſammenkunft mit dem Grafen 


b 
Dudley. 85 
hatte der ſpaniſche Geſandte 


enn 


Am ayſten v. M. 


eine lange Conferenz mit dem Grafen Dudley. 


Die Geſandten von ortugal, Oeſterreich und 
und der franz. Geſchaͤftstraͤger hatten dieſer Ta⸗ 
ge Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. Auch find 
daſelbſt am zoften v. M. fruͤh Depeſchen von un⸗ 
ſerem Gefandten: aus Paris, und im Colonial⸗ 
Amt am ahſten Depeſchen aus Corfu, Malta 
und Gibraltar angelangt: — Geſtern früh find 
Depeſchen aus Conſtantinopel bis zum ten vor, 
M. eingegangen. 


unſerer neuen 


Nachdem naͤmlich 


als ungerecht, indem er 


un 17 e! j 
Es heißt, Hr. Eroker werde fein Amt als Ad: Der Marg. b. Stafford hat ein Bild von Ku 


miralitaͤtsſekretair niederlegen, und den Herrn 
Wilmot Horton, der zum Vice⸗Praͤſidenten 
der Handelskammer ernannt werden ollte, zum 
Nachfolger erhalten. Herr Deniſon, einer der 
Admixralitätsraͤthe, geht als erſter Sekretair mit 
Lord W. Bentinck nach Oſtindien. 

„Die Depeſchen aus Konſtantinopel, heißt es 
in den Limes, ſind von der Art, daß, wenn die 
Vermuthungen, die durch fie veranlaßt werden, ſich 
beſtaͤtigen, man zu ferneren Zwangs⸗Maaßregeln 
gegen die Tuͤrken wird ſchreiten, muͤſſen. Die 
türfifche Regierung ſoll alle Fahrzeuge, die den 
Unterthanen der drei verbuͤndeten Maͤchte ge⸗ 
hoͤren, in Beſchlag genommen und erklaͤrt haben, 
daß fie, vor erhaltener Schadlos haltung, auf keine 
Vorſchlaͤge hoͤren wuͤrde. Iſt dem alſo, ſo wird 
wohl Hr. Stratford⸗Canning unverzuͤglich von 
Konſtantinspel abreiſen. Gewiß aber iſt es, 
daß die Regierung Sr. Maj. auf alle Wendun⸗ 
gen, welche das Intereſſe von Europa und die 
Ehre Großbritanniens erheiſchen könnte, vor⸗ 
bereitet it.!“ a 

Engliſchen Berichten zufolge zeigen ſich die 
Goldbergwerke zu Gongo Soco (Prov. Minas 


Geraes) ſtets ergiebiger, wodurch ſich denn auch 
das fortwaͤhrende Steigen der Actien nicht allein, 


ondern daß man ſich hier ſchon auf die Bildung 
1415 zweiten Akttengefen chase einrichtet, erklärt, 
— Der deutſchen Bergwerks-Geſellſchaft in Me⸗ 
riko ſoll es an Geld fehlen. 

Der fuͤr den Koͤnig von Spanien angekaufte 
Elephant wurde am 29ſten v. M. früh: an Bord 
eines nach Gibraltar abgehenden Schiffes ge⸗ 
bracht. Das Thier iſt ſehr klug uud verſteht ei⸗ 
ne Menge von Kunſtſtuͤcken zu machen. Die K. 
Menagerie in Madrit iſt gegenwaͤrtig ſehr bedeu⸗ 
tend. Vor ungefähr 8 Monaten erhielt fie durch 

mehrere Geſchenke des Koͤnigs von Frankreich 
einen anſehnlichen Zuwachs, und auch in London 
ſind, durch einen Kaufmann, bei Herrn Croß 
(dem Beſitzer der Menagerie in Ereters Change) 
und anderen Thierhaͤndlern, bedeutende Anfäufe 
gemacht worden. i 
Das am 28ften in Deal aus Smyrna ange⸗ 
kommene Schiff Maria hat, wie der Courier 
ſagt, in Malta die Mannſchaft eines, von einer 
tuͤrkiſchen Fregatte genommenen, preußiſchen 


Schooners an Bord genommen. 


bens, das zu ungefaͤhr 4000 Pfd. St. gefchänt 
wird, der National⸗Vildergallerie in Suffolk 
place, Pall. Mall, zum Geſchenk gemacht. 

Die Subſcription fuͤr das Canningſche Denk 
mal betrug am 27flen v. M. bereits 7696 Pfd. 
Sterl. 53,000 Thaler). Der Prinz Leopold von 
Sachſen Coburg hat 100 Guineen gezeichnet, der 
kord Kanzler, Graf Dudley, der Keſegsmini⸗ 
ſter und andere, jeder oo Pfd.; Sir Wm. 
A Court, Sir Heury Wellesley, der Schatz⸗ 
kanzler (Herries) und Herr Hilton Jolliffe, jeder 
50 Pfd. u. ſ. w. 

Dem falſchen Geruͤchte, daß alle Profeſſoren 
der neuen Londoner Univerſitaͤt bis auf einen, 
Diſſenter ſeyen, wird widerſprochen; es iſt viel⸗ 
mehr nicht Einer dahin zu rechnen. Nun oder 
zehn der ſelben gehoͤren der Anglicaniſchen und 
— oder zwei der herrſchenden Kirche in Schott⸗ 
and an. 8 

Die Times liefern einen abermaligen ſehr warm 
abgefaßten Artikel zum Preiſe des männlichen 
und herrlichen Geiſtes, der ſich in den franzoͤſt⸗ 
ſchen Wahl⸗Collegien und der Nation Überhaupt 
in der jetzigen Kriſe kundgegeben. 

Bei beeds hat ſich ein ſchreckliches Ungluͤck zus 
getragen, das zugleich einen andern traurigen 
Beitrag zur Geſchichte me Verworfen⸗ 
beit liefert. Eine Landkutſche warf durch die 
Unvorſichtigkeit des Kutſchers, welcher, ohne das 
eine Rad zu hemmen, einen ſteilen Abhang hinab⸗ 
fahren wollte, um; der Kutſcher blieb auf der 
Stelle todt; von den Paſſagieren, die auf der 
Decke ſaßen, wurden alle verwundet, und zwel 
(an ne Einwohner von Leeds) ſind bereits 
an ihren Wunden geſtorben. Als die ungluͤckliche 
Reiſe⸗Geſellſchaft huͤlflos auf dem e lag, 
brachten ihr die Bewohner des naͤchſten Dorfes 
Huͤlfe? Mit nichten: more die Ungluͤck⸗ 
lichen, zogen ihnen die Kleider aus, und ließen 
ſie in ihrem Blute liegen. Unter die fen Gefuͤhllo⸗ 
fen befanden ſich ſogar Weiber. 

Man fragte einſt Hrn. Wedder burn (ſpaͤter⸗ 


bin Lord Loughborough) ob er eine Rede, wie ſie 


in den Öffentlichen Blättern geſtanden, zwirklich 
ſo im Parlament gehalten habe, worauf er ant⸗ 
workete: allerdings iſt Manches darin, was ich 
wirklich gefagt habe, aber noch mehr, von dem 
ich wohl wuͤnſchte, daß ich es geſagt Härte, 


Racher ag 
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Rußland. 

St. Petersburg, dom 1. December. — 
Se. Maj. der Kaifer hat für die mit Lebensge⸗ 
fahr vollfuͤhrte Rettung zweier, dem Ertrinken 
nahe geweſenen Kurländifchen, zum Gute Ug⸗ 
genzeem gehoͤrigen Bauern, jedem der zwei Ret⸗ 
ter 100 Rubel B. A. und eine ſilberne Medaille 
am ee ie der Inſchrift; „Fuͤr 

enſchenrettung“ verliehen. 

e direkten Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel reichen bis zum 7ten v. M. Bis dahin 
war die einzige Maaßregel der tuͤrkiſchen Regie⸗ 
rung die, daß fie den Schiffen aller Nationen 
das Auslaufen aus dem Bosphorus, ſo wie die 
Durchfahrt nach dem ſchwarzen oder mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere verboten hat. Uebrigens iſt es in 
der Stadt vollkommen ruhig; die Türfen zeigen 
weder Haß, noch Erbitterung. Ein ſtrenger 
Ferman erneuert das Verbot des Waffentragens. 

Die Ausfuhr von ruſſiſchen Produkten nach 
den vereinigten Staaten von Nordamerika, auf 
57 Fahrzeugen derſelben, hat im laufenden Jahre 
13,852,679 Rubel betragen. Hauptartikel die⸗ 
ſer Ausfuhr waren: Segeltuch, Hanf, Eiſen⸗ 
ſtangen ꝛc. — Waͤhrend des Oktobermonats ha⸗ 
ben die Getreidevorraͤthe zu Odeſſa ſich um 
93,3961 Tſchetwerts vermindert. Am 1. DE 
tober (a. St.) ſchaͤtzte man jene Vorraͤthe auf 
218,6344 Sſchetw, mithin waren am 1. Nov. 
noch 125,238 Tſchetw. vorhanden; 34,408 Wa⸗ 
eu waren im Oktober mit Getreidefuhren bes 


JIta lien. 


Rom, vom 25. November, — Während des 


am vorigen Oſtern abgelaufenen Jahres ſind hier 
4744 Kinder (2250 Mädchen) getauft, 5029 
Menſchen (2247 weibl. Geſchlechts) begraben 
und 1177 Ehen geſchloſſen worden. Die Ein⸗ 
wohnerzahl betrug 140,673 (826 mehr als im 
vergangenen Jahre), worunter 67,439 Frauen, 


73,234 Männer, 41 Biſchoͤfe, 1443 Prieſter, 


1807 Mönche, 1350 Nonnen, 1058 Hoſpital⸗ 
kranke, 865 Eingekerkerte, 230 Ungläubige (un⸗ 
gerechnet die Juden, circa Itauſend). 106547 


Perfonen nahmen das Abendmahl (34126 nah⸗ 
men es nicht). Die Zahl der Familien betraͤgt 
33913. 

In der Nacht zum ısten d. wuͤthete in Ancona 
ein gewaltiger Sturm, wodurch mehrere Schiffe 
im Hafen beſchaͤdigt worden ſind. An der engl. 
. Dartmouth brach eine ſchwere eiſerne 

ette, wobei einem Matroſen das Bein zerſchmet⸗ 
tert wurde. 

Um den Seeraͤubereien in der Levante zu ſteuern, 
iſt auf Befehl Sr. Maj. des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien eine Schiffsdiviſton am Iten d. aus dem 
Hafen von Genua ausgelaufen. Sie beſteht aus 
der neu erbauten Corvette „Aurora,“ aus der 
Corvette „der Triton“ und aus der Brigg „die 
Nereide.“ 

Der außerordentliche ruſſiſche Geſandte am 
Turiner Hofe, Graf von Woronzow⸗Daſchkow, 
iſt am Izten d. in Turin eingetroffen. 

‚Man fagt, der Cardinal Guiffiniani habe bei 
feiner Abreiſe aus Madrit durchaus Niemanden 
von feinem Geſandtſchaftsperſoͤnale zur ferne⸗ 
ren Betreibung der Nunciaturgeſchaͤfte dort zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, ſondern das Archiv der Turiner 
kegation übergeben, und auch dieſer die Beſor⸗ 
gung der materiellen Funktionen übertragen. 


Turkey und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 11. November. — 
Am roten haben die Botſchafter der verbuͤndeten 
Maͤchte der Pforte die Antwortsnote auf die von 
ihr unterm 8. Novbr. gemachten Bedingungen 
überreichen laſſen. Sie fol folgende Hauptpunkte 
enthalten: x. der Vertrag vom sten Julius, der 
bis jetzt keineswegs annullirt ſey, verbiete den 
Verbündeten, die griechiſche Frage nach dem 
Wunſche der Pforte aufzugeben. 2. Die kürkiz 
ſche Seemacht habe das Gefecht von Navarin ſelbſt 
veranlaßt, und dadurch den Anſpruch der Pforte 
auf Schadenerſatz verwirkt. 3. Eine Genug⸗ 
thuung koͤnne der Großherr um ſo weniger er⸗ 
warten, als die Pforte zu feiner Zeit benachrich⸗ 
tigt worden wäre, daß ein Ereigniß wie das von 
Navarin eintreten konnte, im Falle die Pforte 
nicht dem Nathe der Maͤßigung Gehoͤr gäbe, oder 
ihrerſeits ſich einen Angriff zu Schulden kommen 
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ließe. Der Schluß dieſer Note ſoll den Wunſch 
die Pforte möge die Pacifikation Grie⸗ 
chenlands annehmen, und daruͤber endlich eine 
günstige Antwort ertheilen. So lange die Bot: 
ſchafter Englands, Frankreichs und Rußlands 
dieſe Antwort nicht erhalten haben, werden ſie 
In ihren Ge⸗ 
ſandtſchafts-Hotels find indeſſen alle Anftälten 
zur Abreiſe getroffen. Die Botſchafter Englands 
und Frankreichs, haben in Ermanglung eigner 
Schiffe einige ſardiniſche Fahrzeuge gemiethet. — 
Man ruͤſtet hier eine neue Eskadre zur Abfahrt 
aus. Der Sultan will, ſobald die Ruſſen uͤber 
den Pruth gehn, mit der heiligen Fahne nach 


enthalten: 


Konſtantinopel nicht verlaſſen. 


Adrianopel aufbrechen. (Allgem. Zeit.) 


Korfu, vom 11. November. — Die kom⸗ 
binirten Eskadren haben den Hafen von Navarin 
verlaſſen; Admiral Codrington iſt nach Malta, 
die Contre-Admirale Rigny und Heyden ſind 
Die Tuͤrken ſollen die 
aus dem Treffen vom aoſten Oktober geretteten 
Ibrahim Paſcha 
hat ſich mit ſeiner geſammten Macht nach Pa⸗ 
tras begeben, und nur kleine Beſatzungen in den 
Schloͤſſern von Modon, Coron und Navarin zu⸗ 
ruͤckgelaſſen. Einige vermuthen, daß er nach Li⸗ 
vadien uͤbergehn und ſich mit Reſchid Paſcha ver⸗ 
einigen werde. Ein franzoͤſiſches Linienfchiff und 

eine Fregatte ſind nach Alexandrien unter Segel 
gegangen. Die franzoͤſiſche Brigg Zebra und die 
Korvette Lionne wurden nach Konſtantinopel be⸗ 
ordert, um zur Verfuͤgung des Grafen Guillemi⸗ 


nach Smyrna geſegelt. 
Schiffe ſelbſt zerſtoͤrt haben. 


not zu ſtehn. Der Cambrian iſt nach Aegina, 


ein engliſcher Kutter nach Salonich geſchickt 


werden. — Eine ruſſ. Korvette, die am 8ten in den 
hieſigen Hafen einlief und den ruſſiſchen Staats⸗ 
rath Catacaſis, der als Courier nach Petersburg 
gehen ſon, nach Ancona bringt, meldet, daß 
die von der zerſtoͤrten tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Flotte 
noch übrigen 26 Korvetten, Briggs und Trans⸗ 
portſchiffe von den verbuͤndeten Admiralen die 
Weiſung erhalten haben, abzuſegeln und entwe⸗ 
der nach Kouftantinopel oder Alexandria zuruͤck⸗ 
zukehren. — Die tuͤrkiſchen Albaneſen von der 
Armee des Seraskiers ſind nach erhaltener Be⸗ 
zahlung ihres ruͤckſtaͤndigen Solds in ihre au 
math zurückgekehrt. Der Seraskier hat befoh⸗ 
len, allen Einwohnern der ottomanniſchen Staa⸗ 
ten unter ſeinem Befehle, ohne Unterſchied, ihr 
Geld, als eine Kriegskontribution abzunehmen. 
Man ſpricht von einer Expedition des Obriſten 


Fabvier nach Scio, die gelungen ſey, von einem 
griechiſchen Angeif auf Euböa, und von Abſen⸗ 
dung eines Huͤlfskorps nach Candia. 


Die tuͤrkiſchen Behoͤrden in Preveſa, haben 
auf die Nachricht von der Schlacht bei Navarin 
ſofort alle Ausfuhr von Lebensmitteln verboten. 
Bis jetzt war als Folge der Schlacht noch keine 
andere Maaßre gel genommen worden. 


Man ſchreibt unterm 2 Dez. aus Wien: Gut⸗ 
unterrichtete behaupten, daß, ſo beunruhigend 
die letzten Nachrichten aus Konſtantinopel in 
Hinſicht des Friedens auch waren, doch noch 
einige Hoffnung vorhanden ſey, ihn zu erhalten. 
Die vom Divan verworfene Frage der Juterven⸗ 
tion fol nämlich durch einen, von unferm In⸗ 
ternuntius wiederholt vorgeſchlagenen Waffen⸗ 
ſtillſtand vorläufig umgangen werden, und es iſt 
nicht unmoͤglich, daß ein Waffenſtillſtand zu 
Stande kaͤme, weil in jedem Falle die Pforte 
dadurch Zeit zu ihren Ruͤſtungen gewaͤnne, und 
ſie vielleicht im kaufe des Winters auf guͤnſtige 
Wechſelfaͤlle rechnete. Auch die ruſſ. Armee 
wuͤrde, falls ihre Mitwirkung erforderlich ſein 
ſollte, vermuthlich dazu nicht ungern den Fruͤh⸗ 
ling abwarten. 

Als Beruhigung für Diejenigen, welche Freun⸗ 


de in Alexandrien oder andern Theilen Egyptens 


beſitzen, wird von Malta aus gemeldet, daß 
vor dem Ereigniſſe der Schlacht Sir Eduard 
Codrington eine Mittheilung von Ibrahim Pa⸗ 
ſcha erhielt, in welcher dieſer die Verſicherung 
gab, daß die Chriſten in Alexandrien voͤllig un⸗ 
angetaſtet bleiben ſollten, welches auch der Aus⸗ 
gang der ſtreitigen Frage ſein moͤchte, ſelbſt dann, 
wenn die ganze Egyptiſche Flotte zerſtoͤrt werden 
ollte. ö 

5 In Londoner Blättern lieſt man folgende Acs 
tenſtuͤcke aus Griechenland: 1) Eine Proclama⸗ 
tion der griechiſchen Regierung an das griechiſche 
Volk, bei Gelegenheit ihrer Verlegung von Na⸗ 
poli di Romania nach Aegina, worin demſelben 
der Tractat dom 6. Juli angezeigt wird, nebſt 
der Bemerkung, daß die griechiſche Nation, mit⸗ 
telft ihrer Repraͤſentanten zu Epidaurus u. Troes - 
zene, um die Vermittelung der großen Maͤchte 
angehalten habe. Ungeachtet der Herſtellung der 
offentlichen Ruhe zu Napoli, heißt es darin, 
ſcheine dennoch Aegina zur ruhigen Berathung 
uͤber die wichtigen Intereſſen, die in jenem Ver⸗ 
trage aufgeſtellt worden, geeigneter zu ſeyn. 
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man ihr Leben nicht ſchonen wollte: worauf der 


ugleich wird gehofft, daß die vermittelnden 
un auch zur Befeſtigung der inneren Ruhe 
mitwirken werden, und alle Buͤrger und Sena- 
toren werden eingeladen, nach Kräften das all⸗ 
gemeine Beſte zu. befördern, 2) Eine Depefche 
von Demetrios Plaputas Koaliopulos an den 
General Church, über ein Gefecht bei Diakopta 
in der Nähe von Voſtizza; ſie iſt vom r. (13.) 
September datirt. 700 Araber und 16 Offi⸗ 
ziere von Ibrahims Heere waren geblieben. Ein 
gewiſſer Nenchos hatte ſich dem Feinde unter⸗ 


worfen und zog mit demſelben gegen feine fruͤhe⸗ 


n Waffengefaͤhrten zu Felde. 3) Tagebuch von 
b Admiralſchiff vom 12. Auguſt. 
Der Lord verließ Clarenza am 4. Juni, ſtieß am 
oten zu dem griechiſchen Geſchwader, recognos⸗ 
cirte Suda und kehrte am ızten zur Flotte zu⸗ 
ruͤck. Dieſe beſtand aus 8 Brandern, 1 Cor⸗ 
vette und 14 Briggs. Mit dieſen kam er am 
16. Juni vor Alexandrien an, wo er ein tuͤrki⸗ 
ſches Schiff von 22 Kanonen verbrannte. Die 
Hellas führte anfangs oͤſterreichiſche, nachher 
griechiſche Flagge. Da die tuͤrkiſche Flotte auf 
ihrer Hut war, lichtete Lord Cochrane die Anker; 
doch wäre er noch länger an der feindlichen Küfte 
geblieben, wenn die griechiſchen Schiffe Vor⸗ 
raͤthe genug am Bord gehabt hätten. Das aͤgyp⸗ 
tiſche Geſchwader folgte ihm bis Rhodus; am 
2. Juli traf er in Poros ein. Am Irten nahm 
er die Primaten von Hydra und Spezzig an Bord 
und ſegelte nach Syra; die dortigen Einwohner 
verſprachen ihm 20,000 Dollars für die Flotte, 
die aber erſt einen Monat ſpaͤter entrichtet wur⸗ 
den. Am 18ten traf die Hellas zu Napoli ein, 
wo ſich Admiral Codrington mit der Aſia und 
einigen andern Schiffen befand. Die griechische 
Regierung hatte ſich wegen der Unruhen nach der 
Feſtung Burtzi gefluͤchtet. Lord Cochrane ging 
bierauf nach Spezzia und von da nach Poros zus 
ruͤck, um Brander auszurüſten. Am 27ften ſe⸗ 
gelte er, mit Moͤrſern und Bomben am Bord, 
nach Morea ab; am 29ſten begegnete er der grie⸗ 
chiſchen Nationalbrigg Soter (der Erloͤſer), Cap. 
Thomas (ein Englaͤnder); ſie ſteuerten zuſammen 

avarino zu, wo Ne 
Eine Nie der feindlichen Flotte war auf 
dem Wege nach Patras begriffen: es wurde Jagd 
auf fie gemacht; nach einem Gefechte von 45 Mi⸗ 
nuten ergab ſich eine feindliche Corvette, nebſt 
2 Briggs und 2 Schoonern. Die Feinde droh⸗ 


ten die Schiffe in die Luft zu ſprengen, wenn 


e am zoften eintrafen. 
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Capit. St. George (Lord Cochrane's Flaggenca⸗ 
pitain) ihnen erflärte: Lord Cochrane habe den 
Befehl der Fregatte und werde nach europäifcher 
Sitte verfahren; 50 Feinde waren geblieben, 
35 verwundet, 2 Capitaine getoͤdtet, ein dritter 
ſchwer verwundet, 272 ergaben ſich. Zwanzig 
griechiſche Frauen wurden mit ihren Kindern 
halbtodt im Raume der Corvette gefunden. Dies 
war das erſte tuͤrkiſche Kriegs ſchiff, welches ſich 
ergab, weil die Griechen ſonſt keinen Pardon zu 
geben pflegten. 
Mehemed Reſchid Paſcha an die Raſahs von Sa⸗ 
lona, worin dieſelben eingeladen werden, ſich 


nach Hauſe zu begeben; einige derſelben, heiße 


es darin, haͤtten bereits dem Aslan-Aga ge⸗ 
ſchrieben, daß dies ihre Abſicht waͤre, jedoch waͤ⸗ 
ren ſie fuͤr ihr Leben beſorgt. Der Seraskier 
verſpricht ihnen daher Sicherheit und Zuruͤckgabe 
ihres Eigenthums. Das Dokument iſt aus The⸗ 
ben vom 6. Auguſt datirt, un! 
Schreiben des Naſirs Aslan Aga vom zten Aus 
guſt, worin derſelbe den Rajahs eine Friſt von 
14 Tagen ſetzt, aus Kaſtri. 5) General Church's 
Bericht an die griechiſche Regierung über dle 
obenerwaͤhnten Dokumente, datirt Iſthmus von 
Corinth, 2often September n. St., demzufolge 
jene Aufforderungen bei den Patrioten keine Wir⸗ 
kung hervorgebracht hatten. Der Seraskier, 


wird darin gemeldet, habe ſich wegen ausgebro⸗ 


chener Unruhen unter den Albaneſern aus The⸗ 
ben und Livadia nach Albanien zurückgezogen, 
Onrer Paſcha befehligte in Attika und Boͤotien. 


Die griechiſchen Guerillas hatten dem Seraskier 


mitten aus dem Lager 60 Kameele weggenom⸗ 
men; dieſer ließ, um ſeine Wuth zu kuͤhlen, da⸗ 
gen 25 Gefangene enthaupten. Am 5. Septbr. 


und nahmen ihnen 400 Schaafe ab. 6) Tages⸗ 
Oppeln n«® Generals Church aus dem Lager bei 

apoli, Aug, 15., enthält einen Bericht über 
den Sieg des Nikitas Stamatelopolus am roten 
Auguſt, uͤber die Araber, bei Leondark. Letztere 
verloren gegen 400 Mann. 7) Ebenfalls ein 
Tagesbefehl des General Church, Iſthmus von 
Corinth, 10. September datirt, worin dem Ge⸗ 
neral Kogliopulos und ſeinen Offizieren Dank 
abgeſtattet wird. 8) Ueberſchlag der Einkuͤnfte 
Moreas und der Inſeln, aus einem Senatspro⸗ 
tokolle vom 26. Auguſt 7, Septbr.) die auf 


4) Aufforderung des Vezier 


und das angehängte - 


griffen fie 4000 Türfen an, welche die Heerden 
des Seraskiers beſchuͤtzten, vertrieben dieſelben 


7 


2,236,750 kuͤrk. Piaſter (21 Mill. Thlr.) geſchaͤtzt 
werden. Das Comits legt dem Senate zur Er⸗ 
wägung vor, ob die Einkuͤnfte des Peloponnes 
verpachtet oder fuͤr Rechnung des Nationalſcha⸗ 
tzes erhoben werden ſollen. 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten 


Buenos⸗Ayres, den 8, Septbr. — Unſre 
Regierung ſucht mit den hier anſaͤſſigen Engli⸗ 
ſchen Kaufleuten eine Anleihe von 6 Mill. Dol⸗ 
lars abzuſchließen, die zu 50 pCt. auf den Markt 
. gebracht werden ſollen. Nur die Erbitterun: 
gegen die Braſilier und das Vertrauen auf das 
Banknotenſyſtem waren im Stande, die Repu⸗ 
blik zu ſo großen Anſtrengungen zu bewegen; 
allein es kann kein Jahr laͤnger ſo fortgehen. 

Eine Bothſchaft der Regierung an die Repraͤ⸗ 
ſentanten⸗Kammer enthaͤlt folgenden Anſchlag 
unfrer Stagtsſchuld: Londoner Anleihe 5 Mill. 
Dollars; Bankſchulden 91 Mill.; circulirende 
Fonds zu 4 bis 6 pCt. 5,800, 00; andre Schul: 
den 1,700,000;5 Fonds zur längeren Führung 
des Krieges fuͤr ein Jahr, im Fall die der Re⸗ 
gierung gemachten Anerbietungen angenommen 
würden, 12 Mill.; zuſammen 34 Mill. D. 
Die Ausgaben des Staates waͤhrend eines Frie⸗ 
densjahrs find zu 2, 300,00 D. für den laufen⸗ 
den Dienſt, und 2, 200% 00 D. Zinſen von 4 bis 
6 pCt. für die Staatsſchuld nebſt dem Tilgungs⸗ 
fonds berechnet, zuſammen 4, 500, 00 D. Da⸗ 
gegen belaͤuft ſich die Einnahme von Zoͤllen und 
Stempel auf 2,500, 00 D., und von directen 

Steuern auf 1 Mill. D., zuſammen 3,500,000 
D.; alſo ergiebt fich ein Deficit don einer Mill. 
Dollars, zu deſſen Deckung der Verkauf von 
5000 Quabrat⸗Leguas der ſchoͤnſten Laͤndereyen 
zwiſchen Bahia Blanca und Melinque vorges 
ſchlagen wird, deren Werth ſich zu 1o Mill. 
Doll. anſchlagen laͤßt. 

Die Regierung hat Commiſſaire zur friedlichen 
Beylegung des Streites mit den Provinzen er⸗ 
nannt. 

D. Manuel de Apuine hat wegen feiner ſchwa⸗ 
chen Geſundheit das Finanzminiſterium abge⸗ 
lehnt, das nun D. Jof. Maria Rojas erhalten 

at 


Der Seekrieg wird mit abwechſelndem Gluͤcke 
gefuͤhrt. Commodore Brown hat zwei Schoo⸗ 
ner genommen: dagegen iſt einer der unſrigen 
in die Gewalt des Feindes gerathen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Vom 1. Dezember 1826 910 A Dezbr. d. 
wurden in hieſiger Stadt und den zu derſelben 
eingepfarrten Vorſtaͤdten und Doͤrfern 3015 
Kinder geboren, namlich: 1569 männlichen und 
1446 weiblichen Geſchlechts, worunter jedoch 
159 kodtgeborne nicht mit begriffen find, Die 
Anzahl der Geſtorbenen betraͤgt in dem genann- 
ten Zeitraum 3087, nämlich: 104 männlichen 
und 1483 weiblichen Geſchlechts, mit Hinzurech⸗ 
nung der Todtgebornen aber 3246. Es find 
alſo mit Ausſchluß der Letztern 7a mehr geſtor⸗ 
ben als geboren. — In das Kranken⸗Hospital 
Allerheiligen ſind dom 1. Dezember 1826 bis 
30. November 1827, 3521 Kranke aufgenom⸗ 
men und daſelbſt verpflegt worden. Der Beſtand 
der Kranken war am 1. Dezember 1826, 268 
Perſonen, mithin wurden in dieſem Jahre vers 
pflegt: 3789. Davon find in demſelben Zeitz 
raum 2969 geſund entlaſſen worden und 475 
Per ſonen ſtarben. Es verblieb alſo am 1. Dezbr. 
d. J. ein Beſtand von 345 Patienten. 


+ 


Nachdem der zweite Provinzial s Landtag der 
Provinz Sachſen die Berathung der hierzu aller⸗ 
boͤchſten Orts beſtimmten Angelegenheiten und 
der im vorgeſchriebenen Wege angebrachten Ge⸗ 
ſuche beendigt hatte, wurde derſelbe am zöften 
Nodbr. in deſſen Sitzungsſaale zu Merſeburg, 
durch den kandtags⸗Commiſſarius, Geheimen 
Staatsminiſter v. Klewiz feierlich geſchloſſen. 
Der Landtags⸗Commiſſarius vereinigte hierauf 
den andtags⸗Marſchall, regierenden Grafen zu 
Stollberg⸗Wernigerode, die Abgeordneten, die 
Militair „ Eivils und geiſtlichen Behoͤrden bei 
ſich zur Mittagstafel, und in dem Gefuͤhle der 
ehrfurchtsvollſten Dankbarkeit ſprachen ſich die 
heißen Wuͤnſche für das Wohl Sr. Maj. des 
Koͤnigs, und des Kronprinzen Koͤnigl. Hoh. aus, 
worauf ſich die Geſellſchaft, durchdrungen von 
treuer Liebe für König und Vaterland, trennte, 


Schon am 23. November iſt zwiſchen London 
und Salisbury ſo hoch Schnee gefallen, daß 
derſelbe bis an die Achſen der Wagen ging. 


Madame Catalani iſt am 3. Dezember in Ko⸗ 
penhagen angekommen. Es verlautet, daß fie 
von dort nach Stockholm zuruͤckkehren und bis 
zum Junimonat k. J. daſelbſt verbleiben werde. 
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Der Forſtrath von Haugmwig empfiehlt fols 
gendes Schutzmittel gegen die Pockenſeuche bei 
den Schaafen. Man vermiſche zu Pulver 22 
Loth Johanniswurzel (Hyperium perforatum), 
13 koth Eberwurzel (Carlina acaulis), 13 Loth 
Teufelsabbiß (Scabiosa succissa), 8 Loth grauen 
Schwefel, 1 Quentchen Aſſafoͤtida, 3 Quentchen 
Kampfer, 13 koth ſchwarzen Kuͤmmel, Dieſe 
Sachen werden unter das an gemifcht und 
den Schaafen zwei- bis dreimal jährlich gegeben, 
beſonders dann, wenn in der Nachbarſchaft die 
Schaafpocken herrſchen. Die hier angegebene 
Quantität des Mittels iſt auf 800 Stuͤcke Schaafe 
berechnet. : 


Zu nn 
Getreide» Preife 
Berlin, vom 8. Dezember. — Während des 
Froſtes war der Begehr nach Getreide, das hier 
und in der Naͤhe von Berlin war, ungemein leb⸗ 
haft; ſeit dem ſich aber die gelinde mit Sturm 
und Regen begleitete Witterung eingeſtellt bat, 
iſt die Luft zum Kauf geſchwunden, indem die 
Kaͤufer hoffen, daß die bereits eingewintert ge⸗ 
ſtandenen Schiffer den hieſigen Markt erreichen 
werden, wodurch ſich die Preiſe drücken wuͤrden; 
inwiefern ſich dieſe Beſorgniß rechtfertigen wird, 
muß man der Zeit anheim ſtellen. — Mit meh⸗ 
rerer Gewißheit laͤßt ſich indeſſen, annehmen, 
daß die Preiſe ihren jetzigen Stand behaupten 
werden, weil die Ankunft der eingewintertenSchif⸗ 
fe nur theilweiſe zu erwarten iſt, und die Verkaͤu⸗ 
fe an Conſumenten es verhindern werden, daß der 
Markt eben nicht uͤberfuͤhrt werden wird. — 
Weitzen, Polnifcher findet raſche Käufer zu 48 
bis 50 Rthlr. bei Ladungen; im Einzelnen werden 
52 Nthl. bezahlt. Magdeburger iſt zu 40 Rthl., 
und Saal⸗Weitzen zu 42 Rthlr. pr. Wſpl. zu 24 
Schfl. verkauft. — Roggen, der hier ſteht, iſt 
mit 38 Rthlr. begeben, und eingewinterter iſt nach 
Lage der Entfernung von 37 bis 38 Rthlr. zu ha⸗ 
ben, es iſt danach wenig Frage. — Auf Liefe⸗ 
rung zum Fruͤh jahr iſt 34 bis 343 Rthlr. per Wiſ⸗ 
pel nach Qualitat zu bedingen, auch find nicht taͤg⸗ 
lich Verkaͤufer am Platz, gefordert wird heut 353 
hie, pr. Wſpl. mit halbem Betrag Angeld. 
Ge Rechnung Schlefiend und Boͤhmens find in 
tettin und Poſen mehrere Abfchläffe, zum Fruͤh⸗ 
lahr zu liefern, gemacht worden, wodurch der Bes 
geht nach dieſer Frucht täglich zunimmt, — Erb⸗ 
fen ſind wenig da, wofür man 36 bis 38 Rthlr. 


fordert. Auf Lieferung zum Fruͤhjahr ſind bis 
ſetzt keine Verkaͤufer. — Gerſte aus dem Bruche 
iſt mit 243 bis 25 Rthlr. zu haben, findet aber 
ſchwer Käufer, da der Land⸗Markt die Preiſe 
bei ſtarker Zufuhr auf 275 Sgr. bis 1 Kehle. pr. 
Schfl. ſtellt. Kleine Gerſte fehlt. Saal⸗Gerſte 
wird mit 28 Rthlr. pr. Wſpl. zu 24 Schfl. be⸗ 
zahlt. — Malz hält ſich auf 23 Kth lr. pr. Wſpl. 
zu 24 Schfl. fuͤr Stralſunder Waare; Demminer 
fehlt, deßhalb die Preiſe, wozu zu m Fruͤhjar zu 
liefern wäre, noch nicht bekannt find. — Hafer 
von der Saale wurde mit 19 bis 20 Rthlr. pr. 
Wſpl. bezahlt; Bruch⸗Hafer iſt zu 174 bis 18 
Rthlr. zu hoben, und find hievon einige Ladun⸗ 
gen mit 17 Rthlr. verkauft worden pr. Wſpl. zu 
25 Schfl. Für auf hier eingewinterten wird 172 
Rthlr. pr. Wſpl. gefordert, unter welchem Preis 
man aber nicht verkaufen will, 

Koͤnügsberg, vom 6. Dezember. Seit un⸗ 
ſerm letzten Bericht iſt in Weitzen mehreres ge⸗ 
macht. Die Frage iſt dare c auf rothen 
gerichtet, und hat man dafür bis 230 Fl. für res 
elle geſunde Waare bezahlt; Viele fordern hoͤhere 
Preiſe, die Käufer ſtraͤuben ſich aber noch, um 
ſo mehr, da wir entſchiedenen Winter haben und 
die Verſchiffungen gaͤnzlich gehemmt ſind. — In 
Roggen iſt ſeit den letztens Tagen nichts gemacht, 
der Artikel bleibt aber ſteif preishaltend. — Ha⸗ 
fer und Gerſte unverandert flau. 

Stettin, vom 4. Dezember. — Weitzen if, 
ſeitdem der Strom mit Eis belegt und die Schiff⸗ 
fahrt geſchloſſen iſt, mehr gefragt. Es befindet 
800 jedoch am Waſſer kein Vorrath, und auf den 
Boͤden liegt nur alte Waare, wofuͤr nach Quali⸗ 
tat 38 445 Rthl. gefordert werden. — Ro ggen. 
Wenn gleich nicht fo ſtark als ſonſt, doch noch im⸗ 
mer begehrt. Auf Lieferung zum Frühling wur⸗ 
den 323 Rthlr. verlangt und für 324 Rthlr. wur⸗ 
de abgeſchloſſen. Hiezu blieben heute Kaͤufer. 
Für alten vom Boden werden 31 Rthlr., und für 
Hinterpomm. auf Lieferung werden heute 324 
Rthlr. gefordert. — Gerſte bat fortwährend 0 
wenig Kaͤufer als Verkaͤufer. — Hafer. Hier⸗ 
nach vermehrt ſich die Frage; obgleich noch nichts 
von Bedeutung gemacht ift, ſo liegt dieß weniger an 
der kuſt der aufer, als daß ſich noch zu wenig Vers 
fäufer zeigen, oder ſelbige Preiſe fordern, die vor 
etzt noch nicht zu bewilligen ſind. Fuͤr maga⸗ 
sinmäßigen werden 16 Kthlr., für weiße ſchwere 
Waare 30 Kehle. verlangt. — Malz fortdgu⸗ 
ernd ohne Begehr. Pb: 
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Die heut gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau von einer Tochter, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Czarnowanz, den 9. m. 122 25 

Beller. 


Die am kiten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, gebornen Martin, 
von einem muntern Knaben, beehrt ſich ſeinen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Roͤchlitz, den 13. Dezember 1827. 

ö Der Paſtor Perzholz. 


Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einer geſun⸗ 
den Tochter, gebe ich mir die Ehre, Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit anzuzeigen, 

Breslau den 14. December 1827. 

Carl Heinrich Hahn. 


Die am rıten d. Abends gegen 6 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 
Koͤnig, von einem geſunden Maͤdchen, erlaube 
ich mir allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 15. December 1827. 2 
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Ein theures Andenken meiner feligen Gattin 
Amalie, geborne Holze, entriß mir der Tod 
beute Mittag 12 Uhr, in meinem ſehr geliebten 
viel verſprechenden Sohn Heinrich, in dem 
jugendlichen Alter von 5 Jahren 4 Monaten, an 
einem norvoͤſen Scharlachfieber. Theuren Vers 
wandten und Freunden dieſe Anzeige ergebenſt 
widmend und um ihre ſtille Theilnahme bittend. 

Nieder⸗Lang⸗Seiſersdorff am 8. Decbr. 1827. 

s Ernſt Tſchirner. 


Am pten d. M. Mittags um ı Uhr entſchlum⸗ 
merte mein theures Weib, Chriſtiane Friedricke 
geborne Minor, nach einem vierwoͤchentlichen 
Krankenlager, an einem ſchleichenden nervoͤſen 
Fieber, in dem Alter von 42 Jahren 2 Mon. und 
14 Tagen zu einem beſſern Leben. Mit tiefgebeug⸗ 
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tem Herzen zeige ich entfernten theuern Verwand⸗ 
ten und Freunden dieſen mir und meinen beiden 
Kindern und einer ſchwergepruͤften Mutter, die 
in ihr ihr letztes Kind dahin ſcheiden ſah, uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt ergebenſt an und bin auch ohne 
ſchriftliche Aeußerungen ihrer liebevollen Theils 
nahme verſichert. - 

Landeshut den 9. December 1827, 

a Der Kreis⸗Juſtizrath Loge. 


Obwohl meine innig geliebte und theure Frau, 
Emilie geborne von Keſſel am aaſten v. M. 
von einem Knaben ſehr gluͤcklich entbunden wur⸗ 
de, fo verſchied fie doch am raten d. M. Mit⸗ 
tags 12 Uhr am Nervenſchlage. Mit zerriſſenem 
Herzen zeige ich Verwandten und Freunden die⸗ 
ſen unerſetzlichen Verluſt an. Nur zwei Jahre 
dauerte das ehellche Band, welches mich durch 
den Beſitz derſelben fo wahrhaft begluͤckte. Ih⸗ 
rerſeits ſtets nur bemuͤht durch ununterbrochene 
Treue zaͤrtliche Liebe mein Leben zu verſchoͤnern, 
iſt dieſer harte Schlag fuͤr mich und meine bei⸗ 
den verwaiſten Kinder nur um fo ſchmerzlicher. 

Breslau den 14. Dezember 7. 

von Lewinski, Capitain im roten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment. t 

unſer einziges und innig geliebtes Kind Emilie 
verehelichte Hauptmann von Lewinski, ſtard 
am ı2ten dieſes, Mittags 12 Uhr, im noch 


nicht vollendetem 29ſten Lebensjahre und nach⸗ 


dem Sie nur 2 Jahre lang in gluͤcklichſter Ehe ge⸗ 
lebt, am Nervenſchlage. Mit ihr ging unſer 
ganzes Lebensgluͤck unter; nur die Hoffnung des 
Wiederſehens kann uns diſſeits troͤſten! Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigen wir dieſes hoͤchſt 
traurige Ereigniß mit gebrochenem Herzen erge⸗ 
benſt an. j 
Breslau den 14. Dezember 1827. 

von Keffel, Hauptmann von der 

Armee. 

Johanna von Keſſel, geb. Schwenk. 


H. 18. XII. 6. R. Q. III. 


Theater, Sonnabend den ı5ten: Der Kaufmann von Venedig: Porzia, Madame 
N N Birch⸗Pfeiffer vom Koͤnigl. Hoftheater zu Muͤnchen, als Gaſt. 
Sonntag den ıöten: Oberon; König der Elfen. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
= Arten arm ift zu haben: 8 
Klopſtocks Oden und Elegien mit erflärenden Anmerkungen und einer Einleitung von R. Vetter⸗ 
lein. ar Bd. gr. 8. Leipzig. Hartmann. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Atlas, naturhiſtoriſcher, 9 — tote Lief, quer Royal Fol. Duͤſſeldorf. Arenz. br. 4 Rtlr. 15 Sgr. 
Abbildungen aus der Mythologie der Voͤlker der alten Welt in 68 Blatt. 4. Are a 
en 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Wette, Dr, de, über Religion, ihr Weſen ꝛc. gr. 8. Berlin. Reimer. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Immermann, K., das Trauerſpiel in Tyrol. Ein dramat. Gedicht in 5 Aufzuͤgen. 8. Hamburg. 
ſoffmann. RE 2 Athlr, 8 Sgr. 
Verhandlungen und Arbeiten der oͤkonomiſch- patrſotiſchen Societaͤt der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz 
und Jauer im Jahre 1327. Als eine Fortſetzung der neuen Annalen, aus den Originalakten 
herausg. von C. G. Igler. 8. Breslau. In Commiſſion bei Wilhelm Gottlieb Korn. 25 Sgr. 


Meihnaehts⸗Gesehenke. 

Die neueſten und beſten Schriften für die Jugend in vorzuͤglich 
ſchoͤnen und geſchmackvollen Einbänden, fo wie Spiele, Vorſchrif— 
ten zum Schoͤnſchreiben, Zeichnenbuͤcher, Landkarten, Erd- und 
Himmelskugeln, Erbauungsbuͤcher fuͤr alle Confeſſionen, letztere 
gleichfalls ſauber gebunden, fo wie auch alle für 1828 erſchienenen 
Taſchenbuͤcher liegen zu den billigſten Preiſen zur gefälligen Aus 
wahl bereit. ig 
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Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. December 1827. 
f ö Dochſter: a Mittler: Niedrlgſter: 
Weitzen 1 Athlr. 20 Sgr. - Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Mehl. 18 Sgr. > f. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 pf. — 1 Athlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. > Br. 
Hafer 1 Kehle ⸗ Sgr. > Pf. — ⸗FKthlr. 26 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
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An gekommene Fremde. 


; In den drei Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hatzfeldt, Hr. Wolff, Director, beide von Tras 
de Hr. Graf v. 55 von Roſenthal; Hr. Baron v. Richthofen, Landrath, von Barzdorff; 

r. Du Port, Gutsbel., von Gros⸗Bandis. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Dankel⸗ 
mann, Kammerherr, von Ellguth; Sur Graf von Magnis, von Eckersdorff; Herr v. Garezinskp, 
Kammerherr, von Benſchen; Hr. v. Lipinsky, von Jakoblne; Hr. Baron v. Richthofen, von Gebers⸗ 
dorff; Hr. v. Züschen, Alttmelſter, von Ohlau; Hr. v Bally, General⸗ Bevollmächtigter, von Kos 
ſchentin; Hrn Gebrdr. Grafen v. Pfeil, von Diersdorff; Hr. v. Gaffron, von Kunern; Hr. v. Hirſch, 
von Petersdorff; Hr. Thourin, A von Dresden; Hr. Weiß, Kaufmann, von Reichen: 
bach; Hr. Buttinger, Muſckdirektor, von Mainz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Dambly, 
von Welswaſſer; Hr. v. Luͤttwitz, von Bielwleſe; Herr Frenzel, Oeconomie⸗Director, von New 
tand; Hr. v. Rieben, von Kutſcheborwitz; Hr. v. Tyszka, Rittmeiſter, von Ratibor; Hr. v. Donat, 


von Sonnenberg; Hr. v. Itzenplitz, Rittmeiſter, von Saͤgewis; Hr. Albrecht, Gutsbeſ., von Hei 
dersdorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorſſf; Herr 
Ludwig, Hofrath, von Jauer; Hr. Urbach, Kaufmann, von Worms; F Bothe, Seehandlungs⸗ 
Beamter, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Sebottendorff, Hr. v. Paczensky, beide 
von Boroſchau; Hr. Baron v. Welezeck, Lieutenant, von Oberſchleſtien; Hr. Sieber, Gutsbef., von 
Schoͤnwalde; au Goͤrlich, Kaufmann, von Neiffe. — Im goldnen Zepter: Hr. Feige, Obew 
amtmann, von Wartenberg; Hr. Kruger, Oberamtmann, von Pniow; Ir. Sternlitzky, Forſtmeiſter, 
von Oberſchleſien; Hr. Döring, Inſpector, von Gros Graben. — In der großen Stube: 
Hr. v. Bujaklewiez, von Grzebin; Graͤfin v. Jobtkowska, aus Pohlen; Hr. Martin, Kämmerer, 
‚von Namslau; Hr. Möller, Gutsbeſ., aus Pohlen. — Im weißen Ad er: r. v. Hohber 
Kammerherr, von Goglau; Hr. Thamm, Doktor, von Neuſtadt; Hr. v. Lindeiner, von Kuhndor = 
Hr. Robe, Juſtizrath, von Trebnitz; Hr. v. Reibnitz, Aſſeſſor, von Oppeln; Hr. Rau, Dokt. Med, 
von Trachenderg; Hr. Mann, Oberamtm., von Garbendorff; Hr. Pohl, Gutsbeſe, von Lorenzberg.— 
Im weißen Storch: Hr. v. Chappuy, von Tarnow; Hr. Kober, Gutsbeſ., von Loßwitz. — In 
der goldnen Krone: Hr. Scheibner, Kontrolleur, Hr. Aſchenborn, Juſttzrath, beide don 
Schweidnitz; Hr. Stein, Kammergerichts Referend, von Berlin; Hr. Krüger, Gütsbeſ., von Wam⸗ 
melwitz. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Heintze, Rathsherr, von Gleiwitz. — Im rothen 
Löwen: Hr. Lehmann, Doktor, von Zucklau. — Im goldnen Löwen: Hr. Major v. Hellm⸗ 
rich, Landrath, von Wilſchkowiz. — Im Kronprinz: Hr. Graf v. Malzahn, von Brieſe. — 
Im Privat-Logis: Hr. Graf v. Matuſchka, von Pietſchen, Sternſtraße Nro. 11 Hr. Wild, 
Adminiſtrator, von Strehlen, Hummerei No. 3; Hr. v. Kalinowsky, Kanzliſt, von Stubendorff, Dir 
ſchoffsſtraße No. 3; Hr. Wilhelmy, Hauptmann, von Reichenbach, Herrenſtraße No. 28. 


(Deffentlicher herzlicher Dank!) meinem Kanzleigehuͤlfen Herrn Eduard Noͤſeler, 
als die Koͤnigl., erſt dieſes Jahr neu erbaute Scheune, worin meine ganze diesjährige Getreide⸗ 
und Heu-Erndte ſich befand, durch die Hand eines Boͤſewichts in der Nacht vom 14ten d. M. in 
Brand geſteckt wurde, ſo daß ich auch nicht das Mindeſte von meinem ſauern Schweiße zu retten 
vermochte, der Herr Roͤſeler ſich aber bei gedachtem Feuer fo thaͤtig benahm, daß ich, um fein 
Leben nicht in Gefahr zu ſtellen, ihn mit eigener Hand aus den wuͤthenden Flammen mehrere malt 
reißen mußte. Dank Ihnen mein lieber Röfeler! fahren Sie fort das Gute auszuüben und das 
Boͤſe zu fliehen, und Gott wird Sie ſegnen. Sie haben ſich des Vertrauens, welches ich Ihnen 
ſeit einem Jahre ſchenkte, als ſo lange Sie in meinen Dienſten ſtehen, ſo wie meiner Achtung und 
Liebe wuͤrdig gezeigt. Ja! wuͤrdig gezeigt, in naͤchtlichen Schreckens⸗Stunden. Auch kann ich 
eines edlen Mannes nicht vergeſſen, der mich den 2ten Tag nach dem Brande an meinem Bette 
mit Thraͤnen und folgenden Worten begrüßte: „das Ift der Lohn fuͤr ihre Dienſtpflichten; doch 
bauen ſie auf Gott!“ den darauf folgenden Tag ſandte er mir mit eigenem Geſpann eine zweiſpaͤn⸗ 
nige Fuhre Roggen⸗Langſtroh, damit mein Vieh nicht Hungers ſterbe. Auch Ihnen, mein hoch⸗ 
verehrter Herr Pfarrer Beer zu Lendzin, Pleßner Kreiſes, ſtatte ich bier meinen herzlichen Dauk 
ab, und möge Sie Gott dafür tauſendfach ſegnen. Wir ſtanden nie in freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, und Sie gedachten meiner in der Noth. Ja! in Stunden, wo ſich diejenigen um mich 
nicht bekuͤmmerten, denen ich fo viel Freundſchaft erwieſen, und für die ich ſelbſt fo viel gearbeitet 
und gelitten habe. Endlich möge auch Sie mein hochverebrter Herr Pfarrer Rink zu Gros⸗Chelm 
der Allmaͤchtige dafür tauſendfach ſegnen, daß Sie mich nicht nur allein in gedachter Schreckens⸗ 
nacht auf der Brandſtaͤtte beſuchten, ſondern mir auch fpäter mit 118 Garben Getraide auf eine fo 
zarte Art zu Huͤlfe kamen, und möge fie Gott ſaͤmmtlich für ähnlichen Ungluͤck ſtets beſchuͤtzen. 
Imielin den zoten October 1827. . 5 > 

Der Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗ und he Ak: es F x 


(Bekanntmachung.) Wegen der vielen Arbeiten und Abhaltungen der Gewerbstreibenden 
vor dem Weihnachts⸗Feſte, wird die naͤchſte Verſammlung der techniſchen Section erſt den 7ten 
Januar 1828 gehalten werden. ö a AI 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Die freye Standes⸗Herrſchaft Militſch hat 300 Schock 2jäh 
rigen Karpfen⸗Saamen und 12 Schefl, Strich zu verkaufen. Militſch den 14. Decbr. 1827. 
Erſte Beilage 


| an 5 
Erſte Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= Vom 15. December 1827. 
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(Bekanntmachung.). Auf den Antrag des Amtmanns Feiſt iſt die Subhaſtation des im 
ürſtenthum Breslau und deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Gutes Fe ua Antheil 
e nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 1826 nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklicher Zeit einzuſehenden Taxe 
auf 21499 Nihlr. 10 Sgr. 64 Pf. abgeſchaͤtzt if, von Uns verfügt worden. Es werden alle zah⸗ 
lungsfählge Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am Iten 
September 1827, am 14. December 1827, beſonders aber in dem letzten Termine am 19. Maͤrz 
1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haug⸗ 
witz im hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichtshauſe in Perſon, oder durch einen gehörig informirten und 
mit gerichtlicher Suat Bolmache verfehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Juſciz⸗Commiſ⸗ 
rien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Maſſeli, 
ſtiz⸗Commiſfarius Bolzenthal und Juſtiz⸗Rath Kletſchge vorgeſchlagen werden,) zuß etz 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 
an gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adſudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den To. April 1827, f 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz werden die 
unbekannten Erben des am ı7ten Mai 1826 allhter verſtorbenen, aus Jena gebürtig geweſenen, 
penſtonirten Compagnie⸗Chyrurgus, Johann Carl Michael Krebel, hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den, vor oder ſpäteſtens in dem auf den r4ten März 1828, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗ Rathe K rauſe angeſetzten Termine in dem Partheienzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
zen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen und die weitere 
Verhandlung der Sache, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihrem Erban⸗ 
ſpruche an den Nachlaß des Verſtorbenen werden ausgeſchloſſen, derſelbe dem oder den ſich gemel⸗ 
deten und gehörig legitimirten Erben zur freien Dispofition wird verabfolgt werden, und der nach 
erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu übereignen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu begnügen verbunden ſeyn fol, Sollte 
ſich bis zu dem oder in dem gebachten Termine Niemand mit einem geſetzlich begründeten Erban⸗ 
ſpruche gemeldet haben, fo wird der in Rede ſtehende Nachlaß als ein herrenloſes Gut der hieſigen 
Kaͤmmerei zugeſprochen werden. Breslau den 17 ten April 1827. f 

Koͤnigliches Stadtgericht hiefiger Reſidenz. 
— — 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird auf 
den Antrag den Premier⸗ Lieutenant außer Dienſt, Samuel Stiller, deſſen Bruder Johann 
Gottlieb Stiller, welcher als Fleiſcher⸗ Geſelle am rſten Maͤrz 1800 ſich von hier auf die Wan⸗ 
derſchaft begehen und ſeit dieſer Jeit nicht wieder zurück gekehrt ik, auch keine Nachricht von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte ertheikt hat, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich noch vor oder in dem 
auf den 3ten Mai 1828 Vormittags um zo Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz⸗Rath Forche entweder perſoͤnlich oder durch einen zulaͤßtgen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, oder wenigſtens ſchriftlich zu melden und von ſeinem Leben und Aufenthalte überzeugende Nach⸗ 
richt an gebin, bei feinem Außenbleiben aber wird derſelbe für todt erklärt, und fein im hieſigen 
Waiſen⸗ Amts + Depofitorio befindliches großmuͤtterliches Vermögen, den ſich gehoͤrig legitimiren⸗ 
den Erben zugeſprochen werden. Breslau den 25ſten Mai 1927. 

Das Königliche Stadt Gericht. 


(Bekanntmachung.) Am raten November d. J. iſt uf der Hennersdorfer Straße in der 
Gegend von Neuſtadt ein Wagen mit a Pferden, worauf 5 Gebind Wein an Gewicht 5 Etr. 69 Pft, 
befindlich, in Beſchlag genommen und von einem Entſprungenen bei ſeiner Flucht zuruͤck gelaſſen 
worden. Es werden demnach alle diejenigen unbekannten Eigenthuͤmer oder ſonſt berechtigte Per⸗ 
ſonen, welche an die hier bezeichneten Gegenſtaͤnde irgend einen Anſpruch zu haben glauben, hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Rechte unter Verantwortung über die aus dem Auslande heimlich verübre 
Wein⸗Einfuhre binnen 6 Wochen, ſpuͤteſtens in dem am 29ſten Januar k. J. anſtehenden Ter⸗ 
mine bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte Neuſtadt anzumelden, nachfuweiſen, und weitere rechtliche Ver⸗ 
fügung wegen der in Beſchlag genommenen Gegentände, im Falle des Ausbleibens aber zu gemärs 
tigen: daß in contumaciam erkannt, und die aus dem Ver auf des Weins, der Pferde und des 
Wagens aufgekommene b ber Ace verrechnet werden wird. Breslau den s. Dezember 
1827. Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor v. Bi geleben. 

(Bekanntmachung.) Den Taten October c, Adendg zwifchen 7 und 3 Uhr find im Haupt⸗ 
got „Amts- Bezirk Berun⸗Zaß vie zwe! Schweine und vier Ochſen, welche Eneſprungene bei 
ihrer Flucht zuruͤck gelaſſen haben, in Beſchlag genommen worden. Es werdem demnach diejeni⸗ 
gen unbekannten Eigenthümer oder ſonſt berechtigte Perſonen, welche an das in Beſchlag genom⸗ 
mene Vieh einen Anſpruch zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ihre Rechte unter Verantwor⸗ 
tung uͤber die helmlich veruͤbte Einfuhre 5 Viehes, binnen 6 Wochen ſpaͤteſtens in dem am 
29 ſten Januar k. J. anſtehenden Praͤcluſtvo⸗Termine bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte BDerun⸗Za⸗ 
brieg anzumelden, nachzuwelſen, und weitere rechtliche Verfügung wegen des in Beſchlag genom⸗ 
menen Viehes, im Falle des Ausbleibens aber zu gew irtigen: daß in contumaciam erkannt und 
die aus dem Verkauf des in Beſchlag genommenen Fiehes aufgekommenen Loſung vorſchriftsmaͤßig 
verrechnet werden wird. Breslau den 6ten Dezember 1827. 

u Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinztals Steuer: Direftor v. Bi geleben. 

(Avertiſſement.) Die hierfelbft wohnende, verehlichte Kaufmann Amalie Sander „ge⸗ 
borne Hoͤhlmann hat, nachdem be Ehemann, der Kaufmann Sander in Concurs verfunfen 
iſt, die am hieſigen Orte zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtatt findende Gemei ſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes auf Grund des $. 421. Tit. I. Thl. IT, des Allgemeinen Land⸗Rechts fuͤr die Zukunft 
wieder aufgehoben, welches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Striegau am 2a2ten 
November 1827. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Bei der am sten d. Mts. ſtattgefundenen zten Verlooſung der zins⸗ 
baren und unzinsbaren Anerkenntniſſe über die Betrage der Anſpruͤche an den Fond der hiefigen als 
abloͤſungsfaͤhig anerkannten Real⸗Gewerbegerechtigkeiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern 
gezogen worden: A. von den zinsbaren Anerkenntniſſen: Nro. 269 in Höhe 500 Rthlr., 
Nro. 187 in Höhe zo Rthlr. und Nro. 103 in Hoͤhe ao Rthlr. B. von den unzins baren Aner- 
kenntniſſen: Nro. 223 in Höhe 100 Rthlr. J, Nro. 322 in Höhe oo Rthlr., Neo. 174 in Hoͤhe 
zoo Rthlr., Neo. 199 in Höhe 45 Rthlr. 18 fgr. 41/2 pf., Nro. 422 in Höhe 100 Rthlr., 
Nro, 39 in Höhe 97 Rthlr. 7 ſgr. 4 pf. und Nro. 409 in Höhe 100 Rthlr. Die Inhaber der ber 
zeichneten Anerkenntniſſe werden hiermit aufgefordert, dieſelben vom aten bis zum 5. Januar fünfs 
tigen Jahres einſchließlich, jedesmal von 2 bis 4 Uhr Nachmittags auf hleſigem Rathhauſe in dem 
Deputatlons⸗ Sitzungszimmer zur baaren Realiſation zu präfentiven und mit den ziysbaaren Aner⸗ 
kenntniſſen zugleich die ausgefertigten und vom ıften Januar 1828 ablaufenden Zins⸗Coupons mit 
zur Stelle zu bringen. Diejenigen, welche die obengenannten Nummern zur geſetzten Zeit nicht 
vorlegen, haben zu gewaͤrtigen, daß die darinn bezeichneten Beträge fofort baar an das Depoſttum 
des hieſigen Koͤnigl. kand⸗ und Stadtgerichts auf Gefahr und Koſten der Inhaber der Anerkennt⸗ 
uiſſe, gezahlt werden. In den vorſtehend bezeichneten Tagen und Stunden, auch an demſelben 
Orte, wird zugleich die Auszahlung der für das ate Semeſter 1827 fälligen Zinſen für ſaͤmmtliche 
Anerkenntniſſe, die sub Litt. A. ausgefertigt find, erfolgen; am 5ten Januar k. aber geſchloſſen 
werden. Brieg den 7ten Dezember 1827. 1 Der Magiſtrat. 


— 4159. 


Auction.) Es follen am 18ten Dechr. o. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmittags 
von eis uber dae des Königl. Stadtgerichts in dem Haufe Neo. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, Neſſing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, 
Kl idungsſtücken und ‚Hausgeräth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
ſteigert werden. Breslau den raten Dechr. 1822. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
(ubhaſtatfous⸗ Bekanntmachung) Da in dem am 7ten Dezember euer. angeſtande⸗ 
nen peremtoriſchen Biethungs⸗Termin auf das zur Kaufmann Knittelſchen Concursmaſſt in Warm⸗ 
brunn gehörige, sub No. 145, daſelbſt belegene Haus, welches auf 1723 Nthl. 5 Sgr. taxirt wor⸗ 
den, nur ein Gebot von 600 Rthlr. erfolgt iſt, ſo iſt ein neuer peremtorifcher Biethungs⸗Termin 
auf den sten Januar 1928 Vormittags 9 uhr, an hiefiger Gerichtsſtaͤtte anberaumt 
worden, zu welchem zablungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Hermsdorf unterm 
Kinaſt ben sten Dezember 1827. 5 200 N i er 
Neihsgräfih Schafgot ſchſches Frei⸗Standesherrliches Gericht. 

u verkaufen.) Eine wenig gebrauchte Electriſir⸗Maſchine, nebft einigen Apparaten, 
ein einſpaͤnniger gut gehaltener Schlitten und ein Vogelſchleßen für Kinder, ſind billig zu verkau⸗ 
fen, bei Herrn Kudraß, Neuſtadt breite Straße No. 26. Are 

(Zu verkaufen) ſteht ein ſtarkes fehlerfreies Wagens Pferd nebſt Wagen, Geſchirr und 
Schlitten, alles im guten Zuſtande zu einem billigen Preis. Das Naͤhere beim Coffetier Herrn 
Riegel zu Rotbkretſcham. 5 5 5 

Haus derkauf aus freier Hand | 
1) Ein hieſiges Kretſchmerhaus im beſten Bauſtande i . 
2) ein Haus vor dem Nicolaithore, das ebenfalls gut gebaut iſt und ſich ſooohl wegen felner 
innern Einrichtung als auch guten Lage ganz beſonders für 5 e ſind 
unter annehmbaren Bedingungen an Meiſtbietende zu verkaufen. Naͤheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau am Markt im alten Rathhauſe. * ae ER IR 
RN Spiegel⸗ und Spiegel>Öläfer Ausverkauf. 

Montag den ı7ten und folgende Tage werden im goldnen Kreuz No. 10. auf dem Paradeplatz 
wegen befondern Berhältniffen eine Parthie Spiegel und desgleichen Glaͤſer von verſchiedenen Greg 
ßen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen ausverkauft. 65 Ine 87 

(Bekanntmachung.) Aus der Frelen⸗ Standes Herrſchaſt Goſchütz werden von etzt an 
woͤchentlich zweimal ſchoͤne fette fi mache Karpfen, nämlich: "Dienfag und Freitag nach Beislen 
zum Verkauf auf dem Neumarkt befindlich ſeyn. Goſchuͤtz den 13. Dezember 197. 

f 2 g Braff. von Reichenbach? reiſtandesherrl. Rentamt. 
ucrion.) Dienfiag als den 18. Dezember früh um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich 
in meinem Locale, blauen Hirſch, wegen Veraͤnderung faſt noch gen neues Meublement, als: 
Soffa, Stähle, Diſche, Commoden, Spiegel, Schraͤnke, 2 Gebett Bekte, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. ragt, Piere, conceſf. Auctions⸗Commiſſarjus. 

Befig- Veränderung.) Meine feir einem Jahre fortdauernde Kranfpeit hat mich gendr 
thiget, meine ſeit 22 Jahren im eignen Beſitz gehabten S treit ſchen leſeanſtalten zu verkaufen. 
Die Abſicht des neuen Beſiters iſt, dahin zu ſtreben, durch zweckmaͤßig angewandte Mittel dem 
Juſticute wo moͤglich neues Leben zu berfihaffen, was ihm hoffentlich gelingen wird, wenn er ſeine 
Thätigkeit mit den rechten Anſichten verbindet, was ich ihm zutraue und deshalb das gelehrte wie 
das leſende Publikum bitte, ihn durch fleißige Theilnahme an den Leſcauſtalten zu unterſtuͤtzen, um 
ſo mehr, als dadurch beigetragen wird, ein ſeit 50 Jahren beſtehendes Inſtitut in Fortfuͤhrung zu 
erhalten. Die ruͤckſtaͤndigen Leſegelder gehoͤren bis Ende December c, mir, nach Ablauf diefer 
Zeit fallen fie mit dem neuen Beſitzer anheim. Ich bitte daher die geehrten Theilnehmer der beſe⸗ 
anſtalt vor Ablauf dieſes Zeitraums an mich einzuzahlen. Breslau en 4. Diybr. 1822. Kluge. 
e, ein- Anzeige) Eine ſehr preiswürdige Sorte 18227 Sber⸗ Moſelweine 4 11 © r. und 
Rhein weine à 14 — 16 Ggr. pr. Flaſche, habe ich noch zum Verkauf in Commiſſion. 

W. F. Gilling, neue Gaſſe No. 17. am Ohlauerthor. 
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Auction.) Auf der Ohlauerſtraße, im Gewölbe im Mautenfran werden Montags den 
ryten d. Vor⸗ und Nachmittags verſchiedene ausgetrocknete Möbels, neue roßharne Mas 
tratzen, Betten, Uhren, Modes und Schnittwaaren, Kupfer und Meſſing, gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. W. B. Oppenheimer, conceſſ. Auctions⸗Connniſſarius. 

Auction.) Tine Parthie verſteuerte Sber⸗Ungar⸗Weine in Kuffen auf Bager, foll Donnet⸗ 
ſtag den 20. Dezember Vormittags 10 Uhr auf der Altbuͤſſer⸗Straße No. 2. im Haufe der Herren 
Gebrüder Schickler, meiſtblethend verſteigert werden, von, Jähndrich. 


U euch.) Sollte Jemand einen noch brauchbaren Plauwagen zu einem billigen Preiſe 


9 { 
verkaufen wollen, fo beliebe man es in N. 36. auf der Schweidnitzer Straße im Gewölbe anzuzeigen. 
Widerlegung.) Das zeither ausgebreitete Gerücht, als habe der Lotterie⸗Untereimmneh⸗ 
mer Hr. Müller zu Parchwitz, mich um einen bedeutenden Lotterie⸗Gewinn betruͤgen wollen, 
erfläre ich hiermit nach genauer Unter ſuchung für voͤllig falſch und a p was ich zu Auf⸗ 
rechthaltung feines guten Rufes hierdurch öffentlich bekannt zu machen für Pflicht halte. 
Stadtel Leubus den 11. Dezember 18 Joeſepba verehel. Faͤbrmeiſter Hoffmann. 


un⸗ 


gezeigten Schriften gleichzeitig auch bei uns zu erhalten find, 
BVBVocchbanelang in Bresle 

N Eitterariſche 2 > 

borsfy, Buchha 


U 
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(Anzeige.) In C. FJ. Appuns neu errichteter Buchhandlung zu Bun z⸗ 
lau wird vom ıflen Januar an eine BEE 
e ner e weht 26 

elugerichtet und fortwährend für die neueſten und intereſſanteſten Piecen geſorgt werden. eil⸗ 

e ſch an genannte Handlung gefaͤlligſt zu wenden. Auch ſind daſelbſt ſtets alle neue 
Schriften ꝛc. zu erhalten, welche von anderen Handlungen angekündigt oder offerirt werden. 

2 Neuester Plan von Breslau. ö 
; Die wenigen noch vorräthigen Exemplare dieses durch seinen Umfang, Vollstäu- $ 
digkeit und Genauigkeit gleich ausgezeichneten Werkes, welche in der Folge nie mehr 
© in gleichem Werth zu ersetzen sind, empfehle ich als erfreuliche und interessante 3 
Weihnachts. Gaben für entfernte Famiilien- Glieder, Verwandte und Freunde ganz 

ergebenst· R G. F. Paul, Schmiedebrücke No 59. 
GITTER NEN WI NN verwen? 


(Anzeige.) Große friſche Hollg. und frifche Engl. Auſtern in Schaalen, Hamburger ger. 
Rindfkeifh, © „Buͤcklinge, 5 en Ea, Brüͤſte, wirkliche Teltauer Rüben, dd: flieſ⸗ 
enden und friſch gepr. Caviar, Ital. Maronen, cürkiſche, lange und runde Haſelnuͤſſe, neue 
ifche Kranz⸗ und Dalmatiner Feigen, neue Muskateller Trauben⸗Noſinen, Alexandrien⸗ 
Datteln und Sultan ⸗Roſineu, offerirt im Ganzen und Einzeln zu den billigſten Preiſen 
: Eprifftan Gottlieb Muͤller. 


(Anzeige.) Neue Frangöfifhe Capeen in allen Sorten und feinſtes Provencer Oel erhielt ich, 
desgleichen Oliven 4 De er 3 ich zu 2 2 empfehle: 
j en vo N e en Preß⸗Cabiar u roße e Lim er EN 
8 25 N & Carl Schneider, am Ecke des Aunges und dec Schiniedebrücke. 
ee Schnupfta back. 
Wir haben von einer auswärtigen Fabrik eine große Parthie Aromatiſchen Schnupftabak mit 


dem Auftrage erhalten: f 
re n das Pfund mit 8 Sgr. 
5 den Centner mit 22 Reichsthalern a 
8 Damit aber mit unferm Fabrikate unter der Etikette: Krug und Hertzog's Aro⸗ 
matiſcher Schnupftabak, keine Irrung vorkomme, bemerken wir: 
„daß dieſe unfere Sorte fortwährend an Qualitat und Preis ſich gleich bleiben wird.“ 
N Krug und ertz o in Breslau. 
f em el er : 
Drei Königs ⸗Virg yen 


in . Br 
| achter DAualitst, EHER 
Wie ſonſt der hollaͤndiſche Drei Königs Tabaf & Abraham Berg waren, erhielt und 

verkauft das Pfd. 4 6 Sgr., bei Parthien mit Rabatt. ET 
* 7 2 J. . Oderſtraße No. 30. en 

hren nach dieſem Tabak ſowohl, als auch die Meinung fo vieler Raucher, da 

ländiſche Babeitare gar nicht mehr bezo ie würden, beſtimmte — 5 die Senpung Zee Tapats 
u committiren, welcher ſo fchön ausfält, daß derſelbe ſowohlf ſeiner keichtigkelt und angenehmen 
halber, auch ſolchen empfohlen werden kann, die, durch dorgerücktes Alter veranlaßt, 

nur wenig rauchen dürfen, der Obige. 


a 


4 


— 4162 


Die Papier- und Zeichen-Materiälien- Handlung von 
G. F. Paul, Schmiedebrücke No, 59 


empfiehlt sich zum bevorstehenden Weihnachts - Feste mit den Vorazüglichsten Sortiments 
Pariser und Wiener Reiſszeuge, Schreibzenge in neuester Fagon, Sc reib-Rollen und Rei- 
seportefeuilles, feinste englische und Pariser Tuschkasten, edermesser, Pariser Pastell 
und Miniatur-Farben- Kasten, Wiener und englische Bleifedern, interessante Gesellschafts- 
und Kinder-Spiele, Thier- und Landschafts - Zeichnungen, Kupferstiche, bunte und 
schwarze Bilderzeichnungen, Umschläge, Oel Farben, Hamburger Feder- hosen feinstes 
Pariser Siegel- und Mund-Lack, Maler Palletten, elfenbeinerne Maler-Plätichen, Bilder- 
Rahmen, feinste englische Zeichen- und Bristol-Papiere, deutsche und französische Pa- 
piere in allen Farben, Seiden-, Sand-, Pappel und Satinet-Papiere, ächte Gold- und 
Silber-Papiere, ächte Gold- und Silber- Leisten, Hand Zirkel, Zieh- und Reis- Federn 
nächst einer grofsen Auswahl verschiedener Kunst- Artikel zu den billigsten Preisen. 


Anzeige.) Extrafeine Punſch⸗Eſſenz von Zitronſaͤure, die ganze Flaſche zu 20, halbe 10, 
und kleine 5 Sgr.; Jam. Rum, ganze Flaſche zu ro, 14 und 17 Sgr.; aͤchten weißen do. G. Fl. 
25 Sgr. ( inclufive d. Flaſchen); beſten Brenn⸗ und Tifchler = Spiritug zu 70 Grade Tralles wie 
auch guten Leim, feine Stärke à Pfund 21 Sgr., geringere 13 Sgr., Hollaͤnd. Suͤß⸗Milch⸗Kaſe, 
und Neue Hollaͤnd. Heeringe, desgleichen auch beſt⸗marinirte; wie auch alle andere Spezerey⸗ 
Waaren empfiehlt zu den nur möglichſt billigſten Preiſen F. A. Jesdinzkh, Nikolaiſtraßße No. 33. 


(Anzeige.) Neue Bricken find zu haben Nikolat⸗Vorſtadt beim Kaufnann G u ſe. > 


Waar en Anzeige. a 
Wir erhielten zu bevorſtehendem Chriſtmarkt noch ſehr große Sendungen Waaren, als: alle 
Arten neuſter Berliner und engl. Lampen, Thee⸗ und eee „ Theebretter, fo wie alle 
Gattungen Leuchter und andere bebe aud S Hals⸗ und Armbaͤnder, Damen⸗ 
oͤrbch 4 e Schloͤßer; Bijouterien von 14 und 18 Karat 
Gold; eine ſehr große Auswahl vorzüglicher Bernſtein⸗Waaren; alle Arten von achten feinen Sil⸗ 
ber⸗ doppelt plattirten Waaren, als: Theebretter von 6 bis 50 Rthlr., Theemaſchinen, Theekeſ⸗ 
fel, Girandols, Tafel⸗, Tiſch⸗, Handleuchter u. dergl. von George Hoßauer, Goldſchmidt Sr. 
Majeftät des Königs, aus Berlin; ganz vorzuͤgliche Stobwaſſerſche und Muͤllerſche Rauch ⸗ und 
Schnupftabacks⸗Doſen; Tauf⸗, Confirmations⸗ und zu allen Feſtlichkeiten ſich eignende goldene 
und ſilberne Medaillen von D. Loos Sohn aus Berlin; Cigarren⸗Pfeifchen von Gold, Silber, Bern⸗ 
ſtein und Eiſen; alle Arten bronzene Waaren, Gardinen⸗Roſetten und Halter; vorzuͤgliche engli⸗ 
ſche Filz⸗, auch waſſerdichte ſeidne A DU: alle Arten Beutel- und Boͤrſen⸗ Schlößer, 
dume, Candaren, Trenſen Sporen und Ehabraken; alle 
ttungen Streichriemen von Chriſt. Martin Fuͤller aus Berlin; Schwarzwalder⸗Wand⸗ Uhren; 
ſebr schöne Pariſer Maroquins und Papp =» Waaren, Parfuͤmerie; achtes Eau de Cologne von 
Johann Maria Farina; acht vergoldete Taſſen, vergoldete Holzleiſten zu Spiegeln und Bilder⸗ 
Rahmen; alle Arten Eiſen⸗Bijouterien und neuſte eiſerne Kunſt⸗Gegenſtaͤnde, nebft eiſerne emaill. 
Kochgeſchirr, ſo wie mehrere andere, hier nicht mit angefuͤhrte, große Sendungen Wagren, welche 
ſich ganz beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. Wir werden uns dieſen Ehriſtmarkt beſon⸗ 
ders angelegen ſeyn laſſen, alle Herrſchaften, welche uns mit ihrem Beſuch beehren, ſo viel in un⸗ 
fern Kraͤften ſteht, durch freundliches Zuvorkommen und wohlfeilſter Verabreichung der Waaren, 
nach Wunſch zu bedienen, wodurch wir uns das bisher erhaltene Zutrauen ſehr zu vermehren hoffen. 
Huͤbner et Sohn, am Ringe No. 43. in der Berliner Lakir⸗Fabrik 
und Eiſenwaaren⸗Niederlage neben der Naſchmarkt⸗Apo⸗ 


theke zum goldnen Hirſch. 


* 
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RE zZabaf8-Dfferte | 
Durch den vortheilhaften Ankauf eines Lagers ganz alter ſchoͤner Hollaͤnd. Carotten bin ich im 
Stande ſelbe zu folgenden ſehr billigen Preiſen zu offeriren: 

Rappirte Holland. Carotten No. r., mit 18 Sgr. pr. Pfd. in 1/1, 1/2, und 1/4 Pf. 
5 5 AR . 2. mit 16 Sgr. s 5 3 . 3 
WII 0.750 8 3. mit 14 Sgr. 5 3 33 
Eben fo empfehle ich, in vorzuͤglicher r 
Güte: aͤchten Prinz⸗Regent mit SEE te 
Feinen Macuba naturel mit a ür 1 
Seinen aromatiſchen Schnupftabak mit 18 Sgr. „ „ 
In größern Parthien find die Preiſe bedeutend billiger. 3 
5 5 P. Gille in Breslau, 
f in der goldenen Krone am Ringe, (Eck⸗Gewoͤlbe.) l 
Anzeige.) Auf dem Schlachthofe No. 3. iſt guter reiner Dünger zu haben. Preslan 
den ten Dezember 1322. a F. W. E. 
Geines DrennzDel) weiches ſehr weiß und klar gereiniget, daher beim Brennen weder 
daͤnſtet noch raucht, wie auch 8 zu den Gaslampen, empfiehlt zu billigen Preiſen a 
J. Cohn, Oblauerſtraße No. 24. nahe am Schwibbogen. 
Große Pommerfche Gänfebrüſte) erhielt und offerirt 
7 F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 
Anzeige) Mlt allen Sorten Tanditor⸗ Waaren, beſonders Marzipane, gegoffene franzo⸗ 
ſiſche Waaren in Capſel, Naturel⸗Confect, große Bon bon mit Verſen und Tragand⸗Arbeit zur 
beliebigen Auswahl 100 ſich Auguſt Scholz, Canditor am Eliſabeth⸗Kirchhof. 

(Schnupftabaks⸗Ofkerte.) So eben empfing ich eine Parthie Straßburger Ca 
und erlaube mir dieſelben, wegen ihrer vorzüglich ſchoͤnen Qualität, einem geehrteß Poblico ald 
empfehlen. Ich verkaufe davon No. I., von beſonders angenehmer Saͤure pr. Pfd. 174 Sgr., 
No. 2. 14 Sgr., Carotten No. 3. 10 Sgr., aͤchten Offenbacher Marocco 172 Sgr., fein Macuba 
No. 1. 20 Sgr., No. 2. 16 Sgr., aͤcht Ungar. Gebeitzten 7 Sgr., in Parthien mit einem angemeſ⸗ 
ſenen Rabatt Joh. Ludw. Werner, Tabaks⸗Fabrikant, Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 

Gute mittel Roſinen à Pfd. 3 Sgr. SE 
bei 20 Pfunden noch billiger; und alle andere Specerei-Waaren, fo wie die beliebteſten fremden 
und beſten Gruͤnberger Weine offerirt ergebenſt zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 

B. A. Fuhrmann, Mathiasſtraße im blauen Haufe. 
Anzeige) Zafelobiaten, Vonbons⸗ und Pfefferkuchen⸗Vignetten, fo wie Wechſel⸗Dlan⸗ 
quets empfing ich und verkaufe dieſelbe zu den Fabrickpreiſen. f 5 8 We 
8 C. Senglier, am Ringe No. 30. in Breslau. 
Anzeige.) Von einem auswärtigen Kaufmanne habe ich zum bevorſtehenden Weipnamez 
feſte eine bedeutende Auswahl der feinſten engl. Merinos, Kalkteidknjeuge, r Wedge 
und geſchmackvolle Halstuͤcher zum Ausverkauf, zu aͤußerſt billigen Preiſen im Auftrag erhalten, 
welches ich hiermit ergebenſt anzeige. Louis Zuͤlzer, Reuſche Straße No. 66. 


Anzeige zur Bequemlichkeit eines hohen Publikums habe ich, da mein jeßiges Toer 
es erlaubt, eine Conditorei⸗ Ausſtellung in mehreren Piegen arrangırz, 115 werden in bee Aug⸗ 
wahl verfchiedene feine Mandel⸗Confecturen, Marzipan, candirte Zucker⸗ und Trogant⸗Spiel⸗ 
Waaren, zu finden ſeyn. Auch find täglich zu jeder Stunde, Coffee, Thee, Bouillon, Wein⸗ und 
Thee⸗Punſch, nebſt verſchledenen Sorten warmer und kalter Getränfe zu haben. Flelſch⸗Paſteten 
mit und ohne Sardellen, Baifees, und feine Backwaaren, womit ſich gehorſamſt empfiehlt 

Eionditor Micadi, auf der Albrechts-Straße in der goldnen Muſchel, 
der Stadt Rom gegenuͤber. 
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(Anzeige.) Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt die unterzeichnete Niederloge ihre, zu Ge⸗ 
ſchenfen für jeden Stand und für jedes Alter ganz vorzüglich paſſende Schreib ⸗„ Rechnen ⸗ und 
Notiztafeln, Waͤſchtabellen in mannigfaltigen Formen und Faſſungen; ingleichen ihre allgemein 
anerkannten und beliebten Streichriemen für Tiſch⸗, Barbier⸗ und Federmeſfer in verſchiedenen 
Groͤßen und Preiſen, mit der Verſicherung einer zufriedenſtellenden billigen und reellen Bedienung. 
Niederlage der Koͤnigl. Patentirten Metallpapier⸗Fabrique, Nicolai⸗Straße 
gelbe Marie, und waͤhrend des Chriſtmarkts auch in der Bude am Naſchmarkt 
vor dem Thunſchen Hauſe. a Adolph Bodftein. 
ie hieſige Patent -Schroot » Zabrif engl. Art von 

L. Zadek Hirſch er Comp. 
Altbuͤßer⸗ Straße Hirſchbruͤcke No. 1. und Bluͤcher⸗ Platz (Riembergshof 12.) empfiehlt ihr Fabri⸗ 
kat in allen courenten Nummern, zu zwar feſtgeſtellten aber billigern Preiſen, als dieſes Fabrikat 
von auswaͤrts bezogen werden kann, da bei unferer Fabrikation die bedentenden Transport⸗Koſten 
erſpart werden. Ordinairer Schroot iſt ebenfalls in allen Nummern zu haben. Breslau den 
15. December 1827. 
(Anzeige.) N Strick⸗Garn⸗Wolle in Naturbraun, auch empfehlend für Vicht und 
Reiſſenleidende. Iſt allein zu haben an der Nicolaiſtraße in der Roͤhrgaſſe No. 2. eine Stiege. 
(Dekanntmachung.) Da ſich kein Fautiongfähiger Pächter Eren! Caffeehaus in 
Goldſchmiebe gefunden hat, fo werde ich es felbft für meine Rechnung adminiſtriren laſſen, und den 
zaften dieſes Monats übernehmen. Dieſes hiermit ergebenſt anzeigend, verſichere ich: daß es an 
nichts mangeln ſoll, die reſp. beſuchenden Gaͤſte zufrieden zu ſtellen. . 
Goldſchmiede den 12. Dezember 1827. 
ckotterie Gewinne) Bei Ziehung der sten Kla 
in mein Comptoir: 


(Anzeige. 
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* 150,000 Rthlr. 

43 auf No. 22048. 
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erer Lotterie 


) f großen Ringe in No. 24. iſt der mit einem heizbaren Stübchen 
verſehene Hausladen zu vermiethen und zu Term. Weihnachten zu beziehen. Das Näherez Treppen 
hoch bei An der é. 


* * 


(Wohnung zu vermiethen) mit oder ohne el, für bevorſtehenden Landtag, oder 
als t „am Ringe (Naſchmarkte) No. 43. drei Stiegen hoch, vorn heraus. Auch 
enn Staltung und Wagenplatz damit verbunden werden. x 
(su. vermierhen.) Paradeplag No. 11. iſt der dritte Stock, beſſehend aus 2 Stuben, ein 
Kabinet, Küche nebſt Zubehör, vorn heraus zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Das Näs 
bere im ıften Stock. Tr 55 | 
(gu vermiethen und Dftern zu beziehen) find um Seegen des FLUR, Neben Dev Nd 
niglichen Baͤckerei der ıfte Stock und Parterre, beſtehend in 16 Piecen, wobei 6 heitzbare Stuben, 
entweder im Ganzen oder theilsweiſe nebſt Pferde⸗Stall und Wagenremiſe. Auch könnte auf Ver⸗ 
langen ein Theil Garten abgelaffen werden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer Kammerrath Knöpfflee 
auf dem Dom in No. 4. bei der Kreuz⸗Kirche zu erfragen. 
— Zweite Beilage 


— 


Zweite Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. December 1827. > 


(Bekanntmachung.) Von dem Könige, Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird der verſchol⸗ 
lene uneheliche Sohn des verſtorbenen Marſch⸗Commiſſarius Johann Friedrich Conrad v. Wagen⸗ 
hoff und der Anna Dorothea Katzke, Ernſt Friedrich Wilhelm Katzke, auch v. Wagenhoff 
genannt, welcher am 18. Februar 1792 in Breslau geboren, zu Anfang des Jahres 1807, 15 Jahr 
alt, ſich heimlich von hier entfernt hat, in ruſſiſche Dienſte gegangen ſeyn, und im Jahre 1813 als 
Offizier bei der Suite Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland in Allerhoͤchſt deſſelben Hauptquar⸗ 
tier in Militſch geſtanden haben fol, und deſſen im Judicial⸗Depoſitorio befindliches Vermoͤgen 
in circa 500 Rthlr. beſteht, hierdurch oͤffentlich aufgefordert, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 6ten gebruat 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn JufliszNathe Forche 
angeſetzten Termine ſich einzufinden, und die Identitaͤt feiner Perſon nachzuweifen, bei feinem Nicht 
erſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden alle unbe 
kannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine ebenz 
falls zu erſcheinen, ſich als ſolche zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche genau nachzuweiſen, 
unter der Warnung, daß im Falle ihres Ausbleibens, fie mit ihren Anſpruͤchen praäfludire werden, 
und das Vermoͤgen den ſich meldenden Erben, nach erfolgter Legitimation, oder bei unterbleiben 
den Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤbereignet werden wird. Dem 
wird beigefügt, daß der nach erfolgter Praͤkluſion, ſich etwa erſt meldende, nähere, oder gleich 
nahe Verwandte alle Handlungen der legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen fuͤr 
ſchuldig, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung, noch Erſatz, für die erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern mit demjenigen, was alsdann noch vom Vermögen übrig bleiben 
follte, ſich zu begnügen, für verbunden erachtet werden wird. Breslau den 2. Maͤrz 1827. 

i Das Königliche Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Lohgerbermeiſter Stephan Lemrich in Sees 
bauſen und des Seilermeiſter Heinrich Lemrich zu Egeln iſt in Subhaſtations Sachen des den 
Baͤckermeiſter Schmidt ſchen Erben gehörigen Hauſes No. 1189 des Hypothekenbuchs, neue No. 76 
auf der Ohlauerſtraße, ein nochmaliger Licitations⸗Termin angeſetzt worden: Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: den 4 Februar 1328 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Pohl in unſerm Partheienzimmer No. ı zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt und Veſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne daß es zu dieſer: Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 23. Oktober 827. 

Das Königliche Stadt-⸗Gericht. f 


(Bekanntmachung.) Es ſoll der Straßenduͤnger, welcher bisher auf dem Duͤngerplatz 
vor dem Ohlauer⸗Thor abgeſchlagen worden, getheilt und ein Theil deſſelben auf dem ſtaͤdtiſchen 
Holzplatz vor dem Ziegelthore, nahe am Ohlau⸗-Fluß, der andere Theil auf dem gewoͤhnlichen Duͤn⸗ 

er-Platz vor dem Ohlauer Thor abgeſchlagen und dieſer Dünger auf 3 Jahre, als vom fen 
Januar 1828 bis Ende December 1830 anderweitig durch oͤffentliche Licitation verpachtet 
werden. Hierzu iſt auf den 28 ſten December d. J. ein Termin anberaumt worden und la⸗ 
den wir Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hiermit ein, ſich an gedachtem Tage Vormittags 10 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. Breslau den sten Dechr, 1827. 
8 Zum Mag ere biefiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 

* uͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. a 


(Ebictal⸗Citation.) Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stabt⸗Waiſen⸗Amtes wird 
der Tiſchlergeſell Franz Lux welcher um Faſtnacht 1806 von hier in einem Alter von etwa 19 Jahr 
nach Berlin gewandert, und ſeitdem keine Nachricht mehr von ſich gegeben, hierdurch vorgeladen, 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 22 ſten September 1828 Vormittag um 10 Uhr vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er für todt wird erklärt werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer des Verſchollenen hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, und ihre Erbes⸗ 
anſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls ihre 9 erfolgen, und der Nachlaß des 
Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren Ermangelung der 
hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤberantwortet werden wird. Dem wird. beigefuͤgt, daß der 
ſich etwa nach erfolgter Praͤcluſton meldende nähere, oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anzuerkennen verpflichtet und von dem 
Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern mit dem, was dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. 

Breslau den ten November 1827. Das Königliche Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 

„( roclamg.) Auf den Antrag eines Realglaubigers iſt die Sudhaſtation des den Zuͤchner⸗ 
meiſter Keller ſchen Eheleuten gehoͤrigen, in hieſiger Stadt am Ringe sub No. 27. des Hypotheken⸗ 
Buchs belegenen maſſiven, aus 4 Stuben beſtehenden brauberechtigten, nach ſeinem Materials 
Werth auf 1199 Rthlr. 26 Sgr., nach feinem Ertragswerth auf 999 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. gericht⸗ 
lich gewuͤrdigten Hauſes, verfuͤgt werden. Der einzige Licitations⸗Termin iſt auf den ı sten 
Januar 1828 Vormittags 10. Uhr, in dem Focal des unterzeichneten Gerichts, vor dem Herrn 
Juſtizrath Cleinow angefeßt worden. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, Ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt zu gewärtigen, daß wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen ſollten, der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
theilt, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es, infichtlich der ketztern, der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden ſoll. uebrigens kann die Taxe des gedachten 
Fundi zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. gleicher Zeit werden 
alle diejenigen, welche an den sub hastam geſtellten Fundum, aus irgend ehem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen Anſpruͤchen, bis zum Licitations⸗ 
Termine und ſpaͤteſtens in demſelben zu melden, oder aber zu gewaͤrtigen, daß ſie damit, gegen 
den kuͤnſtigen Acquiventen des obgedachten Fundi, nicht weiter werden gehoͤrt werden. Militfch 
den Sten October 1827. f Königlih Preußiſches Stade: Gericht. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der naͤchſten Erben wird der feit 15 Jahren auf der 
Wanderſchaft unbekannt abweſende Schmiedegeſell Carl Friedrich Fechner, oder deſſen etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben oder Erbnehmer hierdurch edictaliter vorgeladen, ſich entweder 
vor oder ic dem anberaumten Termine den 3 1. Januar 1828 Sonnabend Vormittags 
um 10 Uhr hier in der Gerichts⸗Stube ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere 
Anweiſung, im Fall des Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und deſſen zuruͤck⸗ 
gelaſſenes eirca in 120 Athlr. beſtehendes, aus dem Nachlaß ſeines verſtorbenen Bruders zottlob 
Fechner ihm zugefallene Vermoͤgen, den bereits legitimirten Erben zugeſprochen und ausgeant⸗ 
wortet werden wird. Neuſalz den 19. April 1827. 5 i 

r Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht zu Neuſtaͤdtel. 


(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbrieſs⸗Zinſen pro Termino Weihnachten d. J. in den Tagen vom a8 ſten bis 31ſten 
December d. J. mit Ausnahme des Sonntags und den 2ten und 3. Januar 1828 auszahlen. Die 
Pfandbriefs⸗Praͤſentanten haben, inſofern ſie mehr als 3 Pfandbriefe zur Abſtempelung bringen, die 
vorgeſchriebenen Nachweiſungen zu überreichen. Neiſſe den zoten November 1827. 
5 Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. F. v. Maubeuge. 


7 


— 
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(Bekanntmachung wegen Holzverfauf.) Zum meiſtbietenden Verkauf mehrerer 
Strauchhoͤlzer auf dem Stamm in den Wald⸗Diſtrikten Wilen und in der Ohlſche Wald⸗Diſtrikt 
Pogul, vormals Lubthal, im Koͤnigl. Forſtrevier Nimkau, ſtehen die kicitations⸗Termine, und 
zwar für den Walddiſtrikt Pogul auf den zien Januar 1828 in der Brauerei zu Nimkau, und für 
den Walddiſtrikt Wilxen auf den sten Januar in der Brauerei zu Elend an. Kaufluſtige werden 
erſucht, an dieſen Tagen ſich einfinden und ihre Gebote abgeben zu wollen. Die Local⸗Forſtbe⸗ 
dienten zu Wilxen und Pogul find zur Anweiſung der Hölzer beauftragt. Trebnitz den 7ten De⸗ 
cemuber zz Königl. Forfk⸗ Infpection. 
(Bekanntmac hung.) Nachdem mittelst verfassungsmälsigen Besculusses einer Ge- 
neral- Versammlung der Herren Acticnairs der Berlinschen Feuerversicberungs- Anstalt, in 
Folge der Art. 2. 51. und 52., der mittelst Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom ııten Decbr. 
1812 bestätigten Statuten, f . K 
die Fortdauer der Anstalt auf anderweitige funfzehn Jahre vom ısten December 
1827 ab gerechnet, mithin bis 1. Decbr. 1842 festgestellt worden ist, 

bringt die unterzeichnete Direction, in Folge der von dem hohen Ministerio des Innern 

unterm sten October 1827 erhaltenen Authorisation, hiermit zur öffentlichen Kenntniſs: 
dafs, nach Maafsgabe der Allerhöchsten Cabinets- Ordre vom 29. September 1827 
die Bestimmungen der Artikel 8 und 13 der gedachten Statuten, wegen der Wech- 
selfäbigkeit und Hinsichts des Verfahrens bei eintretender Insolvenz eines Actio- 
nairs, bestehen bleiben, nicht weniger bel Abschätzungen und Schäden -Ermitte- 
lungen der in der Allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 11. December 1812 zugesi- 
cherte Beistand der Behörden, auch für die Folge geleistet werden soll, 

Die beschlossene funfzehnjährige Fortdauer der Anstalt besteht im Uebrigen ganz nach 
den Grundsätzen der vorbezeichneten Statuten, o wie mit dem unveränderten, nach Arti- 
kel 3 und Anhang zu letztern zusammengebrachten Vermögen, zu dem noch der in den er- 
sten 10 Jahren des Bestehens der Anstalt, nach Artikel 33 der Statuten, nicht vertheilte Ge- 
winn gekommen ist, Dieser Fonds wird weiter nicht erhöht. Berlin den igen Novbr. 1827. 

Die Direction der Berlinischen. Feuerversicherungs- Anstalt, 
W. C. Benecke. W. Brose. H. Hotho, F. G. von Halle. J. H. Böse, 

In Bezug auf obige Bekanntmachung der Direktion der Berlinischen Feuer- Versiche- 
rungs-Anstalt zeige ich hiermit an, dals ich als Agent des gedachten Instituts nach wie vor 
Versicherungs-Aufträge für Schlesien annehme und dafs die Bedingungen aus den unentgelt- 
lich bei mir zu habenden Plänen zu ersehen siud. En Sten a 1827. 

ö „W. ries ner. 


(Pekanntmachung.) Nach der hohen Minifterial-Verfügung Defanntmachüng im yie⸗ 
ſigen Königl. Amtsblatte vom 20. April c.) ſoll nur diejenige Privat⸗Ausſpielung von dem allge⸗ 
meinen Verbote ausgenommen ſeyn, deren Ausführung in Folge früher ertheilter Conceſſion, da⸗ 
mals bereits mit bedeutenden Koſten vorgeſchritten war. Daß die von mir eingeleitete Privat⸗ 
Ausſpielung meiner Beſitzung zu Charlottenburg und des Allodial⸗Ritterguts Taſſdorff hiernach 
eine erlaubte Ausnahme iſt, und die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, und das hieſige Koͤnigliche 
Polizei⸗Praͤſidium, von dem Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium bereits hiervon benachrichtiget find, ma⸗ 
che ich den Intereſſenten meiner Privat-Ausfpielung (welche reſp. am 4. Februar, am 10. März 
und am 21. April k. J. gezogen wird), hiermit bekannt. Berlin den 10. Oktober 1827. 

di Wilhelm Graf von Hacke. 

(Handlungs⸗Utenſilien) als: Repoſitorten, eine Verkaufstafel, Schachteln dc. cc. 
find. billig zu verkaufen, von jetzt an bis ſpaͤteſtens den 8ten Januar 1828 und zu erfragen Reu⸗ 
No. 34 im Gewoͤlbe. 1 . 9 
u verpachten) oder zum Verkauf, wird eine freie ländliche Befigung ausgeboten, welche 

an einer Landſtraße zum Kram⸗ und Schankwirthſchaft ſich eignet, und 30 Morgen Acker, Wieſen 
und Gartenland, nebſt vollſtaͤndigem Inventarium beſitzt und bald bezogen werden kann. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Gerichts⸗-Scholz Leipner in Buſchen bei Wohlau. 
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Zu verkaufen.) Bei dem Dominio Reinersdorff, Kreutzburgſchen Kreiſes, ſteht eine 
bedeutende Quantität vorjaͤhriger Flachs und Leinſaamen zum Verkauf. 


Auction.) Montag als den 17. Dezember werde ich in meinem Auctions / Focal „Ohlauer⸗ 
Straße, blauen Hirſch, eine bedeutende Parthie buntes Papier, beſtehend in: ſchoͤnen modernen 
Duͤcher ⸗Umſchlaͤgen, fein, einfarbig, gezogenes, marmorirt, getuͤptes Holz- und Titel» Papier, 
Patenzettel, einige Dutzend Tabacksbeutel und noch verſchiedene andere Papiere Öffentlich verſtei⸗ 
gern. N Pier e, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Anzeige.) Wir haben unfer bisberiges. Gewölbe verlaffen und 
ein anderes Locale im nämlichen Hauſe bezogen, zu welchem der Ein ⸗ 
gang durch die Hausthür und das Lotterie⸗Comptoir führt, und em 
pfehlen uns auch dort einem bochzuverehrenden Publikum. Breslau 
den 24ften November 1827. Strempel & Zipffel, 


im goldnen Anker No. 38. ohnweit der gruͤnen Röhre am Ringe. 
TT AAA 
Ausverkauf eines Lagers von Kinder Spiel: Waaren 9 
a FFF C 
wir find feſt entſchloſſen, unſern Vorrath hiervon bis Weihnachten gaͤnzlich zu raͤumen; um ſicher 
und ſchnell zu dieſem Zweck zu gelangen, haben wir die Preiſe ſehr bedeutend heruntergeſetzt und 
empfehlen unſer Lager zu geneigter Abnahme. Breslau den 24ſten November 1827. 

3 Strempel & Zipffel, im goldnen Anker No. 38. ohnweit der gruͤnen Roͤhre am Ringe. 
(Anzeige.) Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle ich mich mit einer großen Aus⸗ 
wahl fein und modern gekleideter Puppen, Puppen⸗Koͤrpern, feinen und ordinairen Puppen⸗ 


3 zu den moͤglichſt billigen Preiſen. Meine Bude ſteht wie gewoͤhnlich der Stockgaſſe gegen⸗ 
uͤber. f 


i Vo ß. | 
(Anzeige.) Beſte Teltower Rüben find zu billigem Preis zu haben, bei 2 
e f e tarck, Odergaſſe No. 1. 
(Gewoͤlbe⸗ Veränderung. Einem hohen und geehrtem Publifum beehre ich mich die 
Verlegung meiner Conditorei aus der Stadt Rom, gegenuͤber in die goldene Muſchel, auf der 
Albrechts⸗Straße, ganz gehorſamſt anzuzeigen, und bitte ferner um guͤtiges Wohlwollen, welches 
ich ſeit 19 Jahren das Gluͤck hatte zu erhalten, und werde ſtets durch gute Waaren mich bemuͤhen 
daſſelbe zu rechtfertigen. A. Mi cadi, Conditor zur goldnen Muſchel. 
5 Aechten Varinas Canaster und 
Aechten Holländer (prima Qualité) 


erhielt fo eben in beſter Güte Ferd. Aug. Held, in Breslau „ Ohlauerſtraße No. 83. 
(Anzeige.) Friſche fette, wirklich e und Rebhuͤner, ſind nunmehr ange⸗ 
kommen, bei J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. x. 
(Anzeige.) Ein flodhaariger, weiß und braun getiegerter Huͤhnerhund bat ſich am roten 
d. M. auf dem Wege von Hundsfeld vom Wagen verloren. Wer denſelben am Ringe Nro. 18. 
abgiebt, hat eine angemeſſene Belohnung zu erwarten. 


(Verlorne Brieftaſche.) Am roten December a, c, Abends gegen 6 Uhr iſt vom Ringe 
bis nach der Carls⸗Straße eine rothlederne Brieftaſche, in welcher ſich außer 26 Thaler in Kaſfen⸗ 
Auweiſungen, noch mehrere andere dem Verlierer beſonders wichtige Papiere befanden, verloren 
worden. Der etwaige Finder derſelben wird erſucht, ſolche auf dem Carlsplatz in Nro. 2. im 


Comptoir daſelbſt abzugeben, wogegen ihm alsdann zur Belohnung die obenerwähnten 26 Thaler 
verſprochen werden. 8 


Gu vermiethen und Sſtern zu beziehen) it am Neumarkt in der Dreifaltigkeit der 


ſehr bequeme ıfle Stock von 5 Stuben, 1 Cabinet nebſt Zubehoͤr, Stallung und Wagenplat. Das 
Naͤhere im Gewoͤlbe. N ö f 


* * 
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Den leten Januar 1828 erscheint; 
Bew B ee Ra mat» Blatt 


Herausgegeben 


0 von 
dem wissenschaftlichen Kunst- Verein in Berlin. 
Redigirt unter besonderer Prager pop Herren 
Geh. Ober-Baurath Schinkel, Prof. A. W. v. Schlegel und Prof. Fr. Pie ek, 


von 
Prof. Tölken und Dr. Fr. Foerster. 
Hr. Alex. von Humboldt wird besonders für die auswärtige Correspondenz thätig 
x mitwirken, ee 
Der Zweck, welchen der Kunstverein bei Herausgabe dieses Blattes sich vorgesetzt 
bat, jet: Förderung der Ausübung und der Wissenschaft der Kunst. Nicht 
nur dem Golehrten vom Fach soll darin Stoff zum Nachdenken dargeboten werden, 
auch der Kunsifreund und der angehende Künstler sollen Belehrung und. Aufschlufs 
über alles, was die Kunst betrifft, u: — 
Das Kunstblatt, welches in monatlichen Heften erscheint, wird enthalten: 
1) Philosophische, historische und critische Abhandlungen über: 
die Kunst im Allgemeinen, über einzelne Künste und über Kunstwerke. 
2) Oritik der neuesten Kunstliteratur. 5 N 222 
3) Abbildungen älterer und neuerer Kunstwerke in lithographirten und radirten 
- Blättern. 
4) Correspondenzen über alle auswärtigen Erscheinungen im Gebiete der Kunst 
aus Rom, Neapel, Parig, Wien. München, London, Dresden und andern 
Hauptstädten. 1 f Fi 
5) Amtliche Mittheiluugen und Berichte über Kunstanstalten, und was sonst 
zur Förderung der Kunst geschieht, > 2 5 5 
6) Anzeigen des Vorzüglichsten, was in den Buch- und Kunsthandel kömmt und 
e in Beziehung zur Kunst steht. eg 
Nach den Statuten des Kunstvereins soll nur dasjenige in das Kunstblatt aufgenom- 
men werden, was in den Sitzungen vorgelegt und vorgetragen wurde; sämmtliche Mit- 
glieder sind zur Mitarbeit verbunden, 8 
Von dem Kunstblatte erscheint monatlich ein Heft in 4. mit einer lithographirten 
oder radirten Zeichnung, Der Preis des Jahrgangs ist 6 Rthlr. Der rospec- 
tus wird in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornschen) gratis aus- 


gegeben, und nehmen dieselben, so wie alle hochlöbl. Postämter des In- und Auslan- 
des Bestellungen auf dasselbe an. 


Berlin, im Verlage der Schlesingerschen Buch- und Musikhandlung, 
2 unter den Linden No. 34. 


Fur Gutsbeſitzer und Landwirthe. 
Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
ein Breslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen: 
ueber den Anbau der weißen Lupine im noͤrdlichen Deutſchland und den Nutzen der⸗ 
ſelben als Duͤngerkraut, von C. v. Wulffen zu Pieppuhl, 8. Geh. 8 Syr. 
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u gehaltvollen Weihnachts und Neufahrsgeſchenken enpfehlen wir folgende Werke, die in 
dan ee i Breslau auc bi 255 G. Korn) zu haben ad e 
aan, Prof. F. G., die Gestirne, wie sie am Himmel erscheinen, in 2 nach dem 
Aequator abgetheilten Planisphären, Mit einer kurzen Anleitung zum Gebrauch, 
Imp. fol, (26 Zoll Durchmesser) 2 Rthlr. 15 Sgr. Mit Horizontdecke 3 Achlr. 
Diefe ſchoͤnen Blätter find dem Prinzen Friedrich von Sachsen gewidmet, und zeichnen ſich 
ganz vor aͤlteren Sterncharten aus E 
Polis, Hofrath K. S. L., das Geſammtgebiet der deutſchen Sprache nach Greiz, Dicht⸗ 
kunſt und Beredſamkeit, theoretiſch und practiſch dargeſtellt. 4 Baͤnde. Gr. = ranz. 


ap. 9 

— a Weltgeſchichte für gebildete Leſer und Studierende dargeſtellt. Fuͤnfte verm. Aufl. 
4 Bde. Gr. 8. Weiß Druckpapier 5 Rthlr. 20 Sgr. (4 Titelkupfer dazu 15 Sgr.) 

— — Die Staaten ſyſteme Europa's und Amerika's ſeit dem J. 1783 geſchichtlich und po⸗ 
litiſch dargeſtellt. 3 Thle. Gr. 8. 1826, Weiß Druckpapfer 5 Rthlr. 10 Sgr. Ord. 
Druckpapier f 8 wur 4 Rrthlr. 

Schade, K. B., französisch, (2 Rthlr.) englisch, (a Rthlr. 15 Sgr,) Italienisch, (3 Rthlr. 
20 Sgr.) und deutsches Hand- und Taschen-Wörterbuch. g. 

Schedel's, J. C., neues und vollſtaͤndiges allgemeines Waaren⸗bexicon oder deutliche Be⸗ 
ſchreibung aller rohen und verarbeiteten Producte Kunſterzeugniſſe und Handelsartikel 
für Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. Vierte verm, Auflage von Dr. J. S. M. Poppe. 
2 Bde. Gr. 8. „ d Rthlr. 15 Sgr. 


f 2 f 4 A 
Schlieben, W. E. A. von encyclop. Lexicon der Erd⸗, Land⸗ und Feldmeſſung, nebſt 
fü 


8 der Charten ꝛc. für Ingenieure, Cameraliſten c. Mit 14 e 
1 r. 8. 3 7 4 1 3 * 
Stein, Prof. C. G. D., Handbuch der Geographie und Statiſtik nach den neueſten An⸗ 

. ſichten für die gebildeten Stände, Gymnaſien und Schulen. 3 Bde. Fuͤnfte ſtark ver⸗ 

mehrte Aufl. Gr. 8. er a 5 ö * 5 Nthlr, ro Sgr. 

— — kleine Geographie oder Abriß aus Dbigem, rote Auflage. Gr. 8. Mit Welt⸗ 


charte. N 20 Sgr. 


. 74 gi 
— — Atlas der ganzen Welt nach den neuesten Bestimmungen mir besonderer Rück 


sicht auf obige geogr. Werke, Achte verm. Aufl. in 29 Charten und 7 Tabel- 


len. Fol. 1827. 4 Rihlr. 4 Sgr. 
— — geographiſch⸗ſtatiſches Zeitungs⸗, Poſt⸗ und Comptoir⸗bexicon. 4 Bde. in 8 Abs 
theilungen und 2 Supple nenten. Weiß Druckpapier f 9 Athir, 


— — Reiſen nach den vorzuͤglichſten Hauptſtaͤdten von Mittel⸗Europa. Eine Schilde⸗ 
rung der Laͤnder und Städte, 4525 Bewohner, Naturſchoͤnhetten und Sehens wuͤrdig⸗ 
keiten u. ſ. w. 18 28 38 Bändchen. 8. 1827 und 1828. eee 

a“ U F. 15 F. 
1s Bändchen: Reiſe nach Berlin „ Rügen, den Hanſeſtaͤdten, Oſtfrielland und Hanno⸗ 
ver, à part > 3 „ I Riehlr. 5 Sgr. 

28 Bändchen: Reiſe über den Harz nach Baſel, Frankfurt, dem Rhein und durch 

Weſtphalen. & part 1 Kehle, 5 Sgr. 


38 Baͤndchen: Reiſe Über Leipzig, Dresden, die boͤhm. Bader, Prag, Wien, Brünn, 


Breslau, Rieſengebirge, Frankfurt a. O. Wird im December fertig. 
48, 58 und 68 Bändchen (x. Inhalt beim 2ten, Pag. 247) erſcheinen 1828. 
i J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leipzig. _ 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von W. G. Korn in Breslau zu haben: 
3 Entſtehung und Verbreitung des Methodismus, oder Wesley's Re 
ben. 8. 0 5 a > 1 Rthlr. 

Hamburg im Dezember 1827. J. G. Herold. 5 


* 
ar ae ar 
Nüßliche und empfeblungswerthe Weihnachtsgeſchenke. 


Breslau bei W. G. Korn, Aderholz, Goſohorsky, Gruüſon und E 
Ker d Comp., Neubourg, Ratibor bei Herrn Juhr ſind zu haben: rr, 


Fr. Korn, Max und j 
Mancherlei Begebenheiten und Geſchichten aus 
dem Leben des kleinen Andreas. 

Von J. A. C. Loͤhr, zweite Ausgabe mit 2 Kupfern — ö 20 Sgr. 
Der kleine Andreas erzählt die Leiden und Freuden feiner frühern Kindheit, welche er in einer 
ziemlich beſchränkten Lage verlebte. Bei aufmerkſamem Leſen wird die Jugend mancherlei nuͤtzliche 
Warnung, manchen Antrieb zum fleißigen Lernen und überhaupt mancherlei Gutes aus feinen 


Erzaͤhlungen nehmen⸗ 


. f Ferner: 3 4 f 
J. A. E. Lohr, das Fabelbuch für Kindheit und Jugend. 
Dritte v. Chr. Aug. Lebr. Kaͤſtner verm. Auffage. Mit 16 col. Kupfern. 8. Gebun⸗ 
Pe belbuch durch di wei erſten A flagen, welche ſich in wenig J 5 a met: 
a ’ ©. u N „ 
bekannt 8 zu beliebt, als daß 5 noch einer Euupfehlung beduͤrfe, iſt F 110 mt a 


mehrern Fabeln und 2 neuen Kupfern ale worden. 
erner: 


J. A. C. Lohr, Bilder nebſt Text zu Luft und Lehr 
beſſerte Ausgab 1 IR 
ritte verbeſſerte Ausgabe, mit 33 illuminirten Kupfern. Geb. thlr. 10 A 
as ift ein Cale der Welt, welches ſich in Bildern und in dem Text mit FR, — 2,00: 
Lehr und Luft abſpiegelt, und nicht der Soldat, der ee ja der Schornſteinfeger und der 
Nachtwaͤchter ſelbſt nicht ſind vergeſſen worden. Die auptſache ift, zu lernen, was für die Ju⸗ 
gend bildlich zu lehren iſt. Erzaͤhlungen und dergleichen fehlen nicht. 
ö f Ferner: : 
Funke, J. I Carl der Tauſend⸗Küͤnſtler, 
oder Sammlung mechaniſcher, chemiſcher, magnetiſcher und Karten⸗Kunſtſtuͤcke und arith⸗ 
metiſche Beluſtigungen, zur angenehmen eee Unterhaltung. Ste durchgaͤn⸗ 
gig neue und umgeaͤnderte Aufl. von Körndorfer. Mit 6 Kupf. Geb. r Rkhlr. 
Dieſes Buch enthält 36 mechaniſche, 20 leichte chemiſche, ro leicht auszufuͤhrende magnetiſche 
und 33 Karten Kunfiftäce und 22 arithmetlſche Beluſtigungen. Die 6 Kupfer liefern 125 ſehr 
deutliche und genaue Abbildungen der zu den Kunſtſtücken noͤthigen Geraͤthſchaften, welche größten: 
theils mit geringen Koſten angeſchafft oder mit leichter Muͤhe ſelbſt verfertigt werden koͤnnen. Die 
Kunſtſtücke find faſt ſaͤmmtlich neu und nicht aus fruͤhern aͤhnlichen Sammlungen genommen. 
f ne Ferner: f 
Der kleine mechaniſche Künſtler, 
oder Anweisung. zu mancherlei nuͤtzlichen und angenehmen kleinen Handarbeiten. Ein Buch 
5 15 Jugend 1 ihren Neben- oder Freiſtunden von Dr. Hr. Rockſtroh. Mit 
* 8 up * 12. 7 e * 2 5 27 Sgr. 
Der Verfaſſer hat dieſes Buch für dle heranrelfenden Knaben beſtimmt, um ihnen eine Anlei⸗ 
tung zu angenehmen und nützlichen Beſchaͤftigungen in den Erholungsſtunden zu geben. Um zu 
beweſſen, mie gut dieſes dem Verfaſſer gelungen iſt, führe ich nur einen Theil des Inhalts an: 
leichte Mittel zum Nachbllden einer Zeichnung, Verfertigung mancherlel Gegenſtaͤnde aus Pappe 
und Papier. er und deren Gebran für kleine und leichte Holzarbeiten. Anordnung eines 
kleinen Theaters. % erkzeuge und deren Gebrauch fuͤr kleine und leichte Metallarbeiten. Verfahren 
deim Schleifen optiſcher Glaͤſer. Geraͤthſchaften zu mikroſkopiſchen Anſchauungen. Verſuche im 
Puffiren aus Thon oder Wachs u. ſ. w. : 
Leipzig im Dezembrr 1827, . Carl Cnobloch. 
r — — — — N 


— um — 
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Werthvolle Weihnachts⸗, Neujahrs⸗, Geburtstags- und zu allen 
Geelegenheiten paſſende Geſchenke. 


Bei W. G. Korn in Breslau ſind noch einige Exemplare zu haben von der . 
Pracht⸗Ausgabe, Titel mit Gold gedruckt, 
£ 0 8 7 8 vo m 8 N 2 2 
Vater Un ſe r., 
mit Ditel⸗Kupfer und lateiniſchen Lettern. Gr. 8. Preis 3 Rthlr. 
Daſſelbe Buch 2 Theile, mit deutſchen Lettern. 2 Theile, mit 2 Kupfern: Gr. 8. Schwei⸗ 
zer Velin⸗Papi e f f 2 3 Rthlr. 
Daſſelbe Buch in 8. mit 2 Kupfern Ir 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Der ausgezeichnete Beifall, mit welchem dieſes 5 


„ Eerbauungs⸗ Buch für jeden Chriſten 
in ganz Deutſchland aufgenommen worden iſt, hat ſich bisher nicht vermindert, vielmehr Veranlaſ⸗ 
“fung zu Erſcheinung der oben bemerkten Pracht-Ausgabe für höhere Stände beſtimmt, gegeben. 
Der- wohlgeordnete gediegene Inhalt, ausgezeichnet ſchoͤner Druck und Papier jo wie die übrige 
elegante Ausſtattung erheben dieſes Andachtsbuch zu dem Erſten und ſtempeln es gleichſam zu 
einer wahren Haus und Famillen⸗Bibel, welche in keiner chriſtlichen Familie fehlen und als 
ein Erbſtück von Kind zu Kindes Kind uͤbergehen ſollte! 3 


Ferner: 
er Chriſtian Niemeyer. 
Das Buch der Tugenden. 
In e der neuern und neheften Geſchichte. 2 Theile. Mit 52 Dildniſſen. 9 
5 22 7 3 8 3 3 4 7 a 2 3 4 . 
a Dasselbe mit ſchoͤn colorirten Bildniſſen 5 SS HER 8 4 thlr. 
® Durch alle ſolide Buchhandlungen z. B. in Breslau durch W. G. Korn ſind die ſo ehen 
erſchienenen Buͤcher zu bekommen: ng x 
1). Frey, was hat der Staat und was hat die Kirche fiir Zweifei, und in welchem Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtehen beide zu einander? Br. 801 a 12 Sgr. 
2) Die Staats aͤrzte, oder was iſt zu thun, um beſſere Zeiten herbeizufuͤhren? Br. 8 Sgr. 
3) Der prophetiſche Almanach auf 1828 oder Nachricht von allen merkwuͤrdigen Er⸗ 
eigniſſen in dieſem Jahre. Eter Jahrg. Br. j 5 Sgr. 
4) Zur Huldigung des Königs von Sachſen Antons J. Freimuͤthig und ae 
Br 3 N 5 Sgr. 


Leipzig. 5 Die Expeditten des europäiſchen Aufſehers. 


Für die erwachſenere Jugend. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 
Allgemeine Technologie, 
oder ausfuhrliche Beſchreibung der vorzüglichſten Kuͤnſte und Handwerke. Ein belehrendes 
Leſebuch fiir die Jugend. In alphabetiſcher Ordnung. Herausgegeben don Dr. Aug. 
Schulze. gr. 8. Preis ? 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königt, PoRümtern iu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


